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Genua und die Reparationsfrage.
Hermes erwähnt die Reparationen.

Vor der Ueberreichung der neuſten Drohnote.
Genua, 13. April. Jn den Kreiſen der franzöſiſchen

Delegation verlautet, daß die Entſcheidung der Reparations
kommiſſion über die deutſche Antwort bereits eingetroffen
ſei. Die Reparationskommiſſion werde Deutſchland mitteilen,
wenn es die im Mai fällige Rate von fünfzig Millionen
Goldmark nicht bezahlen werde, ſo werde die Reparations-
kommiſſion Deutſchland zunächſt in Kar enz erklären und
die Mitteilung an die Regierungen ver Entente erſtatten,
die dann die weiteren Schritte zu beſchließen hätten. Die
franzöſiſchen Delegierten in Genug erklären, daß unter dieſen
Schritten nichts anderes als

neue territoriale Sanktionen im Ruhrgebiet
verſtanden werden können. Die Franzoſen behaupten ferner,
Miniſter Hermes habe am Mittwoch in der Finanzunter-
kommiſſion geäußert, er könne für Deutſchland ein endgültiges
Budget erſt dann aufſtellen, wenn er die neuen Reparations
zahlungen kenne. Die Franzoſen behaupten, dies ſei ver
erſte verſchleierte Verſuch Deutſchlands, die Reparationsfrage
in Genug auf die Tagesordnung zu bringen. Die franzöſiſchen
Delegierten würden daher bei der nächſten Gelegenheit er-
klären, falls ſolche Verſuche nochmals gemacht werden, werden
ſie ſofort die Finanzkommiſſion verlaſſen.

Laut „Journal des Debats“ wird die Entſcheidung der
Reparatior s ammiſſion auf die deutſche Antwort am heutigen
Deren tas Lem deutſchen Botſchafter in Paris überreicht

erden.

Baldige Unmö lichkeit der Dekadenzahlungen.

Der Sonderberichterſtatter von „Havas“ in Genua meldet,
daß Rathenau geſtern den Verſuch machte, den Vertreter
einer alliierten Regierung zu bewegen, daß dieſer das Re-
parationsproblem vor der Konferenz zur Sprache bringe,
namentlich deshalb, weil

Deutſchland Ende Mai nicht mehr in dver Lage wäre, ſeinen
VBerpflichtungen nachzukommen und die Forderungen der
Reparationskommiſſion zu erfüllen.

„Havas“ fügte hinzu, der deutſche Miniſter wurde na
kürlich hinauskomplimentiert.

Ein erfolgreicher Einſpruch.
Unſer Berliner Vertreter hört von zuſtändiger Seite,

daß tatſächlich von der Entente- Kommiſſion an die deutſche
Regierung das Erſuchen gegangen iſt, den Voranſchlag für
die am 1. Juli und 1. Oktober zu zahlenden Penſionen
an ehemalige Kriegsteilnehmer vorzulegen. Seitens der
deutſchen Regierung iſt gegen dieſe Forderung Einſpruch erhoben worden, da ſie ſich aus den deutſchen Perpflichriungen

gegen die Alliierten nicht herleiten läßt. Der Einſpruch hat
en Erfolg gehabt, daß die Kontrollkommiſſion ihr Erſuchen

zurückgezogen hat.

Daß durch Tatkraft mehr zu erreichen iſt als durch Nach
zeigt ſich auch darin, daß dank dem

luftreten der deutſchen Genuag Delegierten und ihrer Unter
tützung durch England und Italien die franzöſiſchen Ver-
uche, die Gleichberechtigung Deutſchlands in den Kommiſſionen

zu ſchmälern, geſcheitert ſind.

Deutſche Denkſchriſt über eine Auslandsanleihe.

Die Eröffnungsſitzung der Wirtſchfatskommiſſion.
Eenug, 13. April. Die deutſche Delegation hat der

Wirtſchaftskommiſſion auf der Konferenz von Genua eine
Denkſchrift überreicht, in der ſie die Vorausſetzungen für
eine Anleihe entwickelt, die dazu dienen ſoll, den deutſchen
Wechfelkurs zu ſtabiliſieren und Deutſchland in einem ge
wiſſen Umfange die Leiſtung von Reparationszahlungen zu
ermöglichen. Die Denkſchrift geht darauf hinaus, daß als
Haupturſache für den Verfall der Währungen die Paſſivität
der Zahlungsbilanz anzuſehen iſt. Es wird der Antrag auf
Einſetzung der Unterkommiſſion zur Vorbereitung eines in
kernationalen Abkommens gegen die Steuerflucht geſtellt.
Der deutſche Vorſchlag gipfelt darin, daß die Schulden der

ein erträgliches und durch Arbeitsleiſtung abzubürdendes

Schuldnerländer durch internationale Vereinbarungen auf

kommiſſion wird am Sonnabend um 10 Uhr vormittags

Maß herabgeſetzt werden.

Geſtern vormittag 10 Uhr fand die erſte Sitzung der
Kommiſſion für Wirtſchaftsfragen ſtatt, für die als bevoll-
mächtigte Delegierte Deutſchlands Rathenau und Reichswirt-
ſchaftsminiſter Schmidt, als ſtellvertretende Delegierte die
Staatsſekretäre v. Simſon und Hirſch benannt ſind. Der
italieniſche Delegierte ſchlug als Vorſitzenden den Franzoſen
Colerat und als deſſen Vertreter Seydoux vor. Die eng-
liſchen und die belgiſchen Delegierten ſchloſſen ſich dieſem
Vorſchlage an. Colerat übernahm den Vorſitz und ſchlug
vor, in gleicher Weiſe wie für die erſte und zweite Kommiſſion
alsbald eine Kommiſſion zu beſtimmen. Auf die von Holland
eingebrachte und von Norwegen, ſchließlich auch von England
unterſtützte Anregung, den Kleinſtaaten in dieſer Kommiſſion
mehr als vier Vertreter zu geben, wurde beſchloſſen, daß
die Kleinſtaaten fünf Vertreter haben ſollen. Nach einer
Unterbrechung der Sitzung wurden als Vertreter der kleinen
Staaten fünf Angehörige der Staaten Norwegen, Schweiz,
Holland, Tſchecho-Slovakei und Lettland ernannt. Die Unter-

zur erſten Sitzung zuſammentreten.

Die erſte Sitzung der Verkehrskommiſſionen.
Die Kommiſſion, die zur Erörterung ver rer

gelegenheiten gebildet iſt, trat geſtern vormittag 10 Uhr zum
erſtenmal zuſammen. Der belgiſche Miniſter Theunis wurde
durch Zuruf zum Vorſitzenden gewählt. Von deutſcher Seite
wurden als Delegierte Rathenau und Schmidt, als Stell
vertreter die Staatsſekretäre v. Simſon und Stieler ernannt.
Jm Verlaufe der Sitzung wurde ein Arbeitsausſchuß ein
geſetzt, der einen Geſchäftsplan für die Kommiſſion aus-
arbeiten ſoll. Dieſem Ausſchuß gehören je ein Vertreter
der fünf eingeladenen Mächte, ferner je ein Vertreter Ruß-
lands und Deutſchlands ſowie auf Grund von Wahlen ein
Vertreter Oeſterreichs, Eſtlands, Portugals, Polens und der
Schweiz an. Der Arbeitsausſchuß wird am Freitag vor-
mittag 10 Uhr zuſammentreten.

Die deutſchen Sachverſtändigen in den Ausſchüſſen.
Jn die einzelnen Ausſchüſſe ſind folgende deutſche

Herreſ entſandt worden: Jn den erſten Ausſchuß (für Ruß-
land) Vorſitzender von Maltzahn, Sachverſtändige: Balt-
ruſch, Bernhard, Bücher, Cuno, Hilferding, Melchior, Wiſſel,
v. Raumer. Zweiter Ausſchuß (für Finanzfragen): Vor-
ſitzender Schröder, Sachverſtändige Bergmann, Bern-
hard, Erkelenz, Havenſtein, Hilferding, Hagen, Melchior, von
Mendelsſohn; Referenten: Dorn, Norden, Nordhoff. Dritter
Ausſchuß (für Wirtſchaftsfragen): Vorſitzender Hirſch,
Stellvertreter: Weigert; Sachverſtändige: Baltruſch, Bücher,
Erkelenz, Hagen, Hue, arg Krämer, Kreuter, Lübſen,
von Mendelsſohn, von Raumer, Wiſſel; Referenten: Berger,
Loewe Vierter Ausſchuß (für Verkehrsfragen): Vorſitzender
Stieler; Sachverſtändige: Bücher, Cuno, Hue, Lübſen
und Krämer.

Frankreichs Angſt vor der J'olierung.
Die „Baſeler Nachrichten“ melden aus Paris: Die

Stimmung in Paris über die Konſerenz von Genua iſt am
Mittwoch noch ungünſtiger als am Dienstag. Es wird
ſowohl von hier als auch von Genug aus verſucht, die Re
gierung zum Bruche zu bewegen. Man hat aber bis jetzt
noch keinen beſtimmten Grund zu der Annahme, daß die
Regierung den Bruch herbeiführen könnte. Was die Ner-
voſität in der Hauptſache verurſacht, das iſt der Eindruck,
daß Frankreich in Genug alle anderen Intereſſen
ſich hat und infolgedeſſen mehr und mehr jiſoliert wird.
Man ſieht in Delegationskreiſen Beweiſe hierfür darin, daß
Deutſchland und Rußland trotz des Widerſtandes des Herrn
Barthou auf gleichem Fuße mit den Alliierten in die poli-
tiſchen Kommiſſionen aufgenommen worden ſind. Nach dem
Gefühl der
unter einer
Alliierten zu treiben.

Lloyd Georges Abrüſtungsvorſchlag.
Genuag, [13. April. Es beſtätigt ſich, daß Lloyd George

immer noch an der Abſicht feſthält, in einem geeigneten Mo
ment auch das Abrüſtungsproblem wieder zur Sprache zu
bringen. Jnoffiziell wird über dieſes Problem hin und her
verhandelt. Lloyd George ſchlägt vor, daß die in Genua ver-
tretenen Staaten ſich gegenſei verpflichten, einander nicht
anzugreifen. Eine ſolche Verpflichtung würde natürlich beim
Bölkerbunde eingebracht werden, e dieſer zwei der
eingeladenen Nationen noch nicht zugelaſſen hat. Englands
Garantien an Frankreich ſtehen auf einem anderen Boden,
denn ſie ſeien eine der Hauptbedingungen, unter denen

ranzoſen ſtecken die Ruſſen mit den Deutſchen mecke in dem Beſtreben, einen Keil zwiſchen die unſere Arbeit und unſer Handel in Rußland unter alliierter
Kontrolle ſtehen, ſoll der Nutzeffekt nicht in unſere Taſchen

Frankreich gewiſſe wichtige Beſtimmungen im Verſailler Ver-
trag annahm, beiſpielsweiſe die Bildung des Völkerbundes.

162. Jahrgang

frankreichs Kampf in Genug
Die nationaliſtiſche „Action francaiſe“ ſchreibt zu der

offenſichtlichen Jſolierung Frankreichs durch die Rede Bar-
thons: „Wenn Deutſchland nicht mehr Feind wäre, brauche
man ihm keine Provinzen, ſowie keine Flotte und Kolonien
zu entreißen und keinerlei Reparationen zu verlangen.“
Und das iſt durchaus logiſch gedacht. Zu dieſem Zwecke
hat die Entente den Krieg geführt und den ſogen. Friedens-
vertrag geſchloſſen. Und nun? Nun ſind die kataſtrophalen
Folgen Englands politiſch und wirtſchaftlich äußerſt pein-
lich. Frankreichs Plänen aber förderlich. Warum ſoll es
alſo die Verträge und Forderungen aufgeben? Gegen dieſe
einfachen und klaren Gedanken iſt nichts zu ſagen. Und
damit nichts gegen die entſprechende Politik geſchehen kann
in Genuag, hat ſich Poincare „Sicherheiten“ von Lloyd George
geben laſſen, da England nun einmal auf Genug beſtand.
Für Frankreichs Politik iſt Genug auf der ganzen Linie wo-
rüber immer auch verhandelt werden mag eine Gefahr.
Denn alles Uebel in Europa und der Welt kommt vom Ver-
ſailler Vertrag und den irrſinnigen Reparationsforderungen.
Mithin kann die ganze Tätigkeit der franzöſiſchen Delegation
in Genug nur im Abwehren und Bekämpfen dieſer Gefahr
beſtehen.

Und ſo iſt es denn gleich am erſten Tage zu einem Zu-
ſammenſtoß gekommen. Zwiſchen Tſchitſcherin und Barthou.
Tſchitſcherin kündigte einen ruſſiſchen Antrag an, über die
Abrüſtungsfrage zu verbhaundeln Weanthanihee S
verlangte „kategoriſch und definitiv Si herheit“, daß darüber
nicht geſprochen werden dürfe. Tſchitſcherin wies auf das
Argument Briands in Waſhington hin, daz die Gefahr der
roten Armee die Abrüſtung Frankreichs verhindere. Nun
ſei Rußland bereit, über die Abrüſtung zu verhandeln, die
nun einmal notwendigz ſei zur wirtſchaft i hen Geſundung der
Welt. Alſo! Varthou Frankreich war damit in die
gleiche peinliche Jſolierung gedrängt wie in Waſhington.
Facta und Lloyd George beugten einer Kataſtrophe vor, letz-
terer, in dem er unter einem Hieb auf Frankreich bemerkte,
„eines Tages“ werde man über die Abrüſtung reden. Wann

das ließ er offen.

Der Gedanke liegt nahe, daß der Vorſtoß Tſchit
ſcherins auf „verbotenes“ Gebiet nicht ruſſiſche Politik allein
geweſen iſt. Es wäre nicht unmöglich, daß hier die eng
liſche Regierung einen energiſchen Vorſtoß auf dem
Schachbrett der Machtpolitik getan hat. Erſtens, um die
unumgängliche Diskuſſion über die „Friedensverträge“ ein-
zuleiten, und um die drohende Annäherung zwiſchen Ruß-
land und Frankreich abzubiegen. Den Jntereſſen Rußlands
entſpricht es dabei durchaus, zwiſchen dieſen beiden Mächten
zu ſtehen und eine gegen die andere auszuſpielen. Denn
eine Entſcheidung für Frankreich könnte den Kampf zwiſchen
England und Frankreich um die Beherrſchung Europas ent-
ſcheiden gegen England.

So iſt Rußland in den Vordergrund der Konferenz ge
rückt, obwohl in den am zweiten Tage gebildeten Kom-
miſſionen offiziell von Rußland nicht die Rede iſt. Jm
Schnittpunkt der entſcheidenden Kräfte ſteht die „Poli-
tiſche Kommiſſion“. Lloyd George hat durchgeſetzt, gegen den
Widerſtand der Franzoſen, daß in ihr in erſter Linie die
ruſſiſchen Fragen beſprochen werden. Tſchitſcherin und ſämt-
lichen Delegationen iſt das ſogen. Londoner Memorandum
überreicht worden, das die Wiederaufbaupläne der fünf
Hauptmächte darunter Deutſchland für Rußland enthält.
Es ſind die Pläne, in denen Rußland den Verſuch zu
einer kolonigalen Ausbeutung ſieht. Und das nicht
zu Unrecht. Denn ſie enthalten faſt nur Verpflichtungen,
Forderungen und Garantien, aber herzlich wenig an Hilfs
maßnahmen. Rußland aber will keine koloniale Abhängigkeit
ſondern freie Vereinbarungen mit den einzelnen Ländern
Das geht vor allem Deutſchland erheblich an. Denn nach
dem Willen der franzöſiſchen und engliſchen Politik ſoll

ſondern in das bodenloſe Faß der Reparationen fließen.
Hier iſt ein weites Feld für eine kluge deutſche Politik z
beackern. Hier werden unter Umſtänden Entſcheidungen
für uns von größter Tragweite, fallen können Der Weg
den wir gehen müſſen, iſt klar. Mit Hilfe Rußlands können
wir hemmende Bindungen abſtreifen und freie Hand behalten und freien Handel mit Rußland. Die außenpolitiſche

Auswirkung in der Möglichkeit einer aktiven Politik und eines
wieder poſitiven Machtgewichts wird eine an ne
Folge ſein. Daß gegen eine ſolche Geſtaltung und Ent
wicklung Frankreich ankämpfen wird, iſt ſelbſtverſtändlich.
Die nächſten Tagen werden es zeigen.



die ruſſiſche
der Denkſchrift ſidie Jegenro Le

S e engliſche upanobennjgriſt.
Die Forderungen an Rußland und Dentſchland.

Genna, 13. April. Geſtern vormittag fand eine Sitzung
der für die Behandlung der ruſſiſchen Frage erwählten
Sachverſtändigenkommiſſion ſtatt. An der Sitzung nahmen
der Reichskanzler und der chsminiſter des Auswärtigen
teil. Es wurde den Sachverſtändigen die engliſche Denk
ſchrift über age zur Kenntnis gebracht.alle Forderungen enthalten,

n e n will underin angenommen werden ſollen, u. a.:
ruſſiſche Schuldenkom-

pa an d
die von Tſchitſch
Liquidation alter Verpflichtungen,

miſſionen, Feſtſetzung der Anſprüche, Juſttzverwaltung, Auf
enthaltsbedtngungen 7n Rußland, Verträge und Konven-
ttonen. Für die Landwirtſchaft wird Achtung vor dem
Eigentum und dem Verfügungsrecht über die Ernten ver
langt, nur dann könnten landwirtſchaftliche Geräte und
Darlehen gegeben werden. Für die Jnduſtrie fordert die
Denkſchrift weitgehendſte Sicherſtellung jeder Art des Eigen
tums und der Hanudlungsfr t. Die n ſoll die
Verpflichtungen der Kaiſerlich Ruſſiſchen Regierung und aller
ihrer Nachfolger gegenüber den fremden n und ihren
el örigen über en ſowie die Erfüllung garantieren.

er für Deutſchland wichtigſte Teil des Memoran-
dums lautet: „Unbeſchavet des Artikels 216 des Frie
densvertrages ſollen die obengenannten BVeträge auch alle
Anſprüche ruſſiſcher Stagtsangehöriger für Verluſte oder
Schäden durch feindliche Handlungen zu Waſſer und zu
Lande einſchließen.“ D. h. mit anderen Worten: Alle
durch den Krieg gegen Deukſchland enkſtandenen Schaden-
anſprüche können auf rund des Arkkkels 216 auf Deutſch
land abgewälzt werden. Auf die Schäden durch kriegeriſche
Handlungen der Alliierten gegen Sowjetrußland ſoll Ruß-
land perzichten.

Man woartet geſpannt auf die Antwort Tſchitſcherins.

Lenin in Genug?
Paris, 13. April. Die „Chicago Tribune“ betont,

daß Lenin- bereits in Genug weilt, wo er ſich vorbereite,
der Konferenz eine große Ueberraſchung zu bringen. Die
ruſſiſche Delegation ſern über ihre Ausſichten in Genug
etwas niedergedrückt und glaube, daß Lenin durch ſein

rſönliches Erſcheinen und eine Anfrage an die Konferenz
Lage retten könne.

Eine neue Gütertarif-Erhöhung.
Die üblichen 20 Prozent vom 1. Mai ab.

Berlin, 13. April. Wie verlautet, werden die Güter-,
Tier und Exportguttarife zum 1. Mat d. J. erhöht und
zwar um zwanzig Prozent der ſeit dem 1. April d. J.
geltenden Tarife. Das Reichsverkehrsminitſterium erklärt,
es ſei zu dieſer Maßnahme gezwungen durch die neuerliche
Steigerung der Materialpreiſe und durch die vom Reichstag
be ſchloſſene Erhöhung der Bezüge der Beamten und Ar-
beiter. Die ſachlichen und perſönlichen Mehrausgaben belaſten
den Haushalt der Reichsbahnen mit rund 15 Milliarden
„Mark, ſo daß die Tarifſchraube eben wieder angezogen wer-
den müſſe, um Deckung zu finden. Von einer abermaligen
Steigerung der Perſonentarife ſoll dagegen abgeſehen
werden. Die Einkommen aus Erjparnismaßnahmen ſowohl
an den perſönlichen wie an den ſächlichen Koſten ſeien

vei der neuen Berechnung der Mehrausgaben bereits berück
ſichtigt.

Die Bergarbeitertarifverhandlungen abgebrothen.

Eſſen, 13. April. Die am 10. und 11. April d. J. unter
Vorſitz des Reichsarbeitsminiſters in Eſſen zwiſchen dem
Bechenverbande und den Bergarbeiterorganiſationen gepflo-
genen Verhandlungen über den Manteltarif wurden
ab gebrochen. Do eine Verſtändigung über einige weſent-
liche Punkte nicht zu erzielen und auch von weiteren Ver-

nungen nichts zu erwarten wäre, haben die Organi-
ationen den Reichsverkehrsminiſter erſucht, ein Schieds-
gericht zur Entſcheidung dieſer Frage einzuſetzen.

Fünfzig Millionen Mark- Anleihe
einer Gewerkſchaft.

Berlin, 13. April. Der Deutſchnationale Handlungs-
r ne legt eine Obligationsanleihe im Nennwerte
on fünfzig Millionen Mark auf, die den Titel führt:
dapilalſchatz für Deutſche Arbeit.“ Die Anleihe iſt mit drei

Prozent verzinslich und erhält darüber hinaus eine variable
uſatzverzinſung. Dieſe ergibt ſich aus der Verwendung des
nleihebetrags, der zur Stärkung und Erweiterung der

wirtſchaftlichen Unternehmungen des Verbandes dienen ſoll.

Keine Spaltung in der Poſtgewerkſchaft.
Die Reichsgewerkſchaft der Poſt- und Telegraphenbe-

amten teilt mit: Weder findet zurzeit eine Tagung der
i werkſchaft ſtatt, noch ſind Spaltungsbeſtrebungen

ange.

Die Zarenfamilie fordert die Rückgabe der Berliner Votſchaft.
Wie das in Berlin erſcheinende ruſſiſche Blatt „Naka

nune“ meldet, ſoll im Auftrage der Familie Romanow ein
Rechtsverfahren in Sachen der Eigentumsrechte auf das
Gebäude der Berliner ruſſiſchen Botſchaft angeſtrebt worden
ſein. Mit der Führung der Angelegenheit ſoll ein her-
vorragender deutſcher Rechtsanwalt betraut worden ſein.

Preisgabe unſerer Farben in uſtrie an Fraukreich?

Paris, 13. April. „Yorkshire Evening News“ berichten,
daß die führende franzöſiſche Farbſtoffinduſtrie mit dem
deutſche Farbſtofftruſt ein Abkommen geſchloſſen habe,
wonach Deutſchland den Franzoſen alle techniſchen Unter
ſtützungen ge ähre und die Fabrikgeheimniſſe enthüllen ſoll.
Man will ſogar deutſche Chemiker in die franzöſiſchen Labo-
ratorien ſchicken. Als Gegendienſt würden die Franzoſen
50 Prozent des Berdiebsgewinnes an die deutſche Organi-
ſation abführen.

Wie der „Tag“ mitteilt, erklärte die Direktion derA.G. für Anilinfahrikalton in vBorlin ſich außerſtande, eine
Sdgallige Antwort vor Donnerstag (13. April) geben zu

nen.

Der Schiedsſpruch Calonders verichoben.
Geuf „13. April. In der Liquidationsfrage des deutſcholniſchen Verhegdengen wurde ver S 3 nordmals

3 und auf Donnerstag nachmittag. Vrel
ds in le tunde 3en kalte Deiter ine Verlaut v

men, ver ven veutſchen Unterhändlern die Zuſtimmung zu
einer gütlichen Einigung ermöglicht.

Vom Regen in die Traufe.
Einer Meldung aus Koblenz zufolge find geſtern von

Trier kommend einige Abteilungen der franzöſiſchen Alpen-
jäger dort einge en und haben die amerikaniſchen Quar
tiere bezogen.

—222Aus Stadt Umgebung
Karfreitag.

c X.

einen ähnlichen Zauber unter den Gebildeten gegeben wie
Goethe durch den dem Oſtertage. Durch die Kraft der
Muſik und die Schönheit der dichteriſchen Eingebung wird
die mkeit des modernen Menſchen im höchſten Maße
an dieſen Tag gefeſſelt. Wortkunſt und Muſik vermögenſörcher Art zu geſtalten und Fragezeichen auf-

zurichten.

r den Chriſten iſt der Karfreitag r als nur An
mungen. Wohl haben die großen Dichter, die bewußt

religiöſe Stoffe geſtalteten, dieſen Tag als Kernpunkt des
ganzen Lebens des Herrn herausgegriffen und ſeine Ein
heiten in der Glut des Schauens nachgezeichnet, aber das Wert
volle auch für ſie war doch das religiöſe Erlebnis dabei.
Man braucht nur an da Paſſionslied von Paul Gerhard
zu denken: da ringt der religiös Glühende mit dem dichteriſch
Schauenden eng verſchlungen. Es iſt ein Kampf des Auges
mit der Seele. Der Dichter ſagt: O Haupt voll Blut und
Wunden, voll Schmerz und voller Hohn, o zum Spott

u mit einer Dornenkron. Der re Menſch in
hm ſpricht: Wenn ich einmal ſoll ſcheiden, ſo ſcheide nicht

von mir. Wenn ich den Tod r leiden, ſo tritt du dann
herfür. Dieſe Worte der tiefſten Hingabe und des ge-
wiſſeſten Troſtes kennen keine Schranken mehr zwiſchen Gott
und Menſch. Darin hat der religiöſe Menſch den Dichter
überwunden und weit überfkügelt. Nur ſo kann man ſich den
e dieſes Liedes erklären, der bei jedem Leſen wieder
neu iſt.

Unſere- Blicke ſind auf Golgatha gerichtet. Was da vor
ſich geht, iſt ſo furchtbar und ſpricht aller Menſchlichkeit in
ſolchem Maße Hohn, daß wir innerlich gerüttelt und ge-
chüttelt werden. Warum dieſe blutige Grauſamkeit an einem

enſchen, der das Licht in die Welt bringen wollte? Das
höhnende und ſelbſtzufriedene Schmunzeln jener Volksführer
iſt die eine Antworrt, das johlende Kreiſchen, der Tanz
um das Kreuz die andere Antwort. Die Welt iſt nun mal
ſo. Sie liebt das Erhabene in den Staub zu ziehen.

Wäre Jeſus nur für ſich und ſeine Ueberzeugung ge-
ſtorben und ſonſt gar nichts weiter, ſo wäre uns nicht ge
holfen. Was läge uns daran! Ein Gerechter hätte wie
andere Gerechte vor ihm den unverdienten Tod gefunden.
Aber was iſt hier das Erregende, der „Zauber“ dieſer Tat?
Daß er den Tod für andere ſterben will und kann. Dieſer
Gedanke iſt furchtbar; er holt die Sterne aus der Höhe
herab; er macht unſern Kopf wirbeln und kehrt alles in
uns um; er will uns zum Bewußtſein bringen: Die Welt
wird in dieſer Stunde durch das Göttliche berührt. Das iſt
der Karfreitagszauber für uns Gläubige. Daher das Stammeln
jener Menſchen: Die Sonne verliert ihren Schein, die Gräber
entleeren ſich, die Erde wankt. „Gott verſöhnt die Welt
mit ſich ſelber.“

Dies iſt die Lichtquelle, aus der das Chriſtentum die
Geſchichte ſeit faſt 2 Jahrtauſenden geſpeiſt hat, dies die
Morgenröte, die nach der Nacht des Kreuzes als Oſtermorgen
ihre Strahlen ſieghaft über alle Kreatur wirft.

Noch über ein Kleines gedulde dich, wartendes Herz,
ſie müſſen erſt den Herrn ins Grab gelegt haben, damit er
auferſtehen kann, aber ſei frohen Mutes! „Es iſt vollbracht!“

Gas und Waſſerpreis.
Der Gaspreis für April 1922 beträgt 4,80 M. je ehm.

Der Waſſerpreis für das 1. Quartal 1922 2,50 M. jechm.
Stener für Abvermietung möblierter Zimmer.

Der Magiſtrat gibt bekannt:
Mündliche und ſchriftliche Verträge über Advermietung

möblierter Zimmer und Schlafſtellen in privaten Haushal-
tungen unterliegen einer Gemeindeſteuer nach Punkt 1 der
Uebernachtungsſteuerordnung für den Stadtbezirk Merſeburg
vom 26. Juli 1921 V. 2886/21 ſofern der Aufent
halt ver Nebernachtenven nur vorübedgehend, d. h. anf nicht
länger als 3 Monate, und das Entgelt kür einen Tag höher
als 5 Mk., für eine Woche höher als 35 Mk. und für einen
Monat höher als 150 Mk. bemeſſen iſt. Die betreffenden
Haushaltungen werden hierdurch aufgefordert, derartige Ab-
vermietungen unverzüglich in unſerem Stadtſteuerremt, Burg-
ſtraße 1 unter Benützung der daſelbſt koſtenlos er Sältlichen
Vordrucke anzuzeigen. Dieſe Aufforderung bezieht ſie nicht
auf die hieſigen Fremdenhöfe, welche bereits ihrer Steer-
pflicht durch die eingeführten Fremdenſteuerbücher genüge.
Nichtanmeldung ſolcher Verträge, ſowie Uebertretungen der
Uebernachtungsſteuerordnung überhaupt, unterliegt einer
Geldſtrafe bis zu 1000 Mk. für jeden einzelnen Fall.

Der Haushaltsplan der Provinzialverwaltung ver
Provinz Sachſen.

Der vom Provinzialausſchuß feſtgeſtellte Entwurf des
diesjährigen Haushaltsplanes der Provinzialverwaltung der
Provinz Sachſen, der dem am 7. Mat in Merſeburg zu-
ſammentretenden Provinziallandtag zur Beſchlußfaſſung vor
gelegt werden ſoll, ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit
225 541 000 Mark (im Vorjahre 88131 600 M.) ab. Die
dauernden Ausgaben 198 621 000 M.) haben durch( die er-
höhten Dienſtbezüge, die den neuen ſtaatlichen Beſoldungs-
vorſchriften angepaßt ſind und dadurch einen Mehraufwand
von 19,5 Millionen erforderlich machen, vor allem aber durch
die infolge der überaus fortgeſchrittenen Geldentwertung
außerordentlich geſtiegenen ſachlichen Aufwendungen eine
weſentliche Steigerung erfahren. Für die Verpflegung, Unter
haltung und Verſorgung der Geiſteskranken, Jdioten, Epi-
leptiſchen, Taubſtummen, Blinden und Krüppel, deren Für-
ſorge dem Provinzialverbande geſetzlich obliegt, mußten über
42 Millionen gegenüber 17,7 Millionen im Vorjahre) ein-
geſtellt werden. Die Koſten der Fürſorgeerziehung ſind auf
8,8 Millionen veranſchlagt Vorjahr 4 Millionen). Das
Landarmen- und Korrigendenweſen erfordert 4,8 Millionen
(Vorjahr 2,4 Millivnen), das Hebammenweſen (Landesfrauen-
kliniken) 2,8 Millionen (Vorjahr 1,2 Millionen), für die
Provinzialſtraßen, für die Förderung des Kreis und Ge
meindewegebaues, den Neubau und die Unterhaltung von

nicht t geben. Das kann nur die Religion.

zu

Richard Wagner hat durch ſeinen Parſival dieſem Tage e

Antwort auf die dahinterſtehenden Fragen vermögen ſie

laß hoſſtraße 4

teuerung aller Lebensbedürfniſſe (VerpflegungsgegenſtändeKohlen, Wäſche uſw.) fürr alle ſachliche Ausgaben W ein

Pauſchbetrag von 22 Millionen eingeſtellt werden. Bei
den einmaligen und außerordentlichen Ausgaben werden nam
hafte Beträge zur W der Wohnungsnot angefordert
insbeſondere rund 1 4 lionen für Wohnungen von Be
amten und Angeße ten in den Provinzialanſtalten und
1,4 Millionen für ſonſtige wohnungsloſe Beamte, AngeſtelteArbeiter des Provinzialverbandes, außerdem 1,25 Mlu nen
für ein Dienſtgebäude nebſt Die annekn in Eisleben
und 350 000 Mark 7 ein Straßenmeiſter ebäude

ſorgegeſellſchaft m. b. H. in Magdeburg in den Haushaltsplane Di Ferti e galt ensberge ſünd
auf 7 Millionen veranſchlagt. Endlich iſt ein Garantlefonds

Siedelung, r un in2gehntrz als e chtbar utſchen ederaufbaues ſtattfinden ſoll, vorgeſehen. t
Verſuchter Einbruch.

Heute nacht verſuchten Diebe in das Haus Bahn
einzubrechen. Bet der Ausübung ihrer Tatſind ſie r worden und verſchwanden eiligſt. Geſtohlen

wurde nichts.
Das Ende der Reiſebrotmarken.

Du 3 einer e des Direktoriums der Reichs
getreideſtelle werden die Beſtimmungen über die Einführung
von reiſebrotmarken und über die Brotverſorgung im
Reiſeverkehr mit Wirkung vom 1. Mai 1922 aufgehoben.
Es werden danach alle Reiſebrotmarken mit Ablauf des 30.
April 1922 ungültig. Nach dieſem Zeitpunkt darf auf
Reiſebrotmarken Brot weder abgegeben noch entnommen wer-
den. 1 von Reiſebrotmarken wird deshalb fohlen,
dieſe bis zum 30. April 1922 zum Einkauf von Brot zu
verwenden. Bäcker und Mehlhändler erhalten für Reiſe
brotmarken, die ſie nach dem 30. April beliefert haben, kein
Mehl Ein Umtauſch von Reiſebrotmarken in ſtädtiſche Brot
marken erfolgt nicht.

Gechſter Lehrgang zur Ausbildung und Forthildung
von Jugendpſlegern und Jrgen' pflegerinnen

in Merſeb vom 11. Juli bis 4. Auguſt 1922.
Mit Genehmigung des Wohlfahrtsminiſters findet vom

11. Jult bis 4. Auguſt d. J. der ſechſte größere Lehrgang zur
Ausbildung und Fortbildung von Jugendpflegern und Ju-
le zertunen n Merſeburg im Jugendheim „Herzog

hriſtian“ ſtatt.
Wie die vorherigen Lehrgänge wird auch dieſer Lehr

gang beſtrebt ſein, Jugendpfleger und Jugendpflegerinnen
und Jugendführer aller Richtungen in gemeinſamer Arbeit
zuſammenzuführen.

Der Lehrplan dafür geſorgt, daß erſtens eine gründ-
liche wiſſenſchaftliche Ausbildung ſtattfindet, ſodann viel
praktiſche Uebung getrieben wird und zuletzt auch eine Aus
ſprache der Vertreter der verſchiedenſten Richtungen in der
Jugendpflege und Jugendbewegung ſtattfindet.

Von den wiſſenſchaftlichen Vorträgen nennen wir: Die
ethiſche Entwicklung und Erziehung im Reife-
alter, Oberlehrer Hemprich. Die ärztliche Fürſorge
für die Jugend; Kreismedizinalrat Dr. Kühnlein. Die
Staatsbürgerkunde im Jugendverein, Dr. S.Berger. Lebenskunde, Profeſſor Bithorn. Die Pſy-
chopathen im Ju genbvere n und Jugendbund,

farrer Jaceobi. ie künſtleriſche Erziehung derMittelſchullehrer er Erziehung du rch
ektüre, Rektor Mehlhoſe. Büchereifragen Rektor

Mühlner. Vorgeſchichte und Gegenwart, Profeſſor
Hahne. Heitmatkunde und Heitmatpflege, Mittel-
ſchullehrer Pretzien. Jugendwerkſtätten, Zeichen-
lehrer, Schloſſer. Praktiſche Uebungen ſind: Turnen
und Jug,end ſpiele Sina- Und olkstänze,
Märchenſtunden, Pu bier Zimmer undGeſellſchaftsſptele, Hilfe ber Unglücksfällen,
von Vertretern der einzelnen Jugendverbände und Jugend-
gruppen werden Vorträge r über die konfeſſio-
nellen Verbände, die Arbeiterjugend, Ge
werkſchaftsbund der t Pfadfin-der, den Wandervogel, atur freunde, Gut-templer, Bund deutſcher Jugendvereine, Turn
und Svortverbände.

Die Teilnehmer erhalten die Fahrgeldauslagen 3. Klaſſe
und eine Beihilfe zu den Koſten des Aufenthalts von 20 M.
für den Tag.

Die Meldungen ſind baldigſt dem Regierungspräſidenten
in Merſeburg einzureichen. Für billige Quartiere und Ver-
pflegung im Jugendheim wird Sorge getragen. Nähere Aus-
kunft durch den Bezirksjugendpfleger in Merſeburg.

Verernigung ehem. 153er, Drtsgruppe Merſeburg a. S.
Unſere ehemaligen 153er nebſt den in der Garniſon

Altenburg auſgeſtellten Regimentern 264 und 393 fan-

Kunſtſtraßen ſind rund 49 Millionen (Vorjahr 19, Mill.)
vorgeſehen, zur Förderung des Kleinbahnweſens 2,5 Mill.Vorjahr 1,4 Millionen), fu

rovinz 1,66 Millionen. Zur Förderung von Wiſ aft,
unſt, Gewerbe und und für Landesmeliorationenind 2,5 Millionen (Vorjahr 1,7 Millionen) eingeſtellt. An
eihtlfen für Kreis und Gemeindezwecke und Wanderarbeits

ſtätten ſind 1,34 Millionen, für wohltätige er
vorgeſehen.über 900 000 Mark Vorjahr 400 000

Aufſtellung

r die re ren

dies muß wen der in den
der Haushaltspläne runghaft eingetretenen weiteren Ver

den ſich am Dienstag abend in zwangloſer Weiſe im Re-
raurant „Kyffhäuſer“ ein, um ſich mit Rückſicht auf den
am 61. und 7. Mat in Altenburg ſtattfindenden Regiments-
feſt und über einen ordentlichen Zuſammenſchluß zu einigen.
Nachdem die in einer ſtattlichen Anzahl Erſchienenen durch
Kämerad Hohmann begrüßt und der Zweck des Tref-
fens erörtert war, ſtimmten alle anweſenden Kameraden
für einen ſofor tigen Zuſammenſchluß. Als proviſoriſcher
Vorſttzender wurde Kamerad Hohmann gewählt. Ebenſo
wurde ein Werbeauc ſchuß gebildet, der die Aufgabe hat,
alle noch fernſtehenden Kameraden der Vereinigung zuzu-
führen. Um Erkundi ungen über den Verlauf des Regt-
mentsfeſtes in Altenburg erzuziehen und der Verſamin-
lung darüber zu berichten, findet am 21. D. M. abends
8 Uhr im oben bezeichneten Lore „Zum Kyffhäuſer“ die
nächſte Zuſammenkunft ſtatt.

Landarbeiterftreiß in Mittelderhland.
Die von Unioniſten und Kommuniſten gebildete Tarifkom
miſſion der Landarbeiter Mitteldeutſchlands ha laut Be
ſchluß einer in Halle ſtattgefundenen Konferenz De Land
arbeiter Mitteldeutſchlands aufgefordert, mit Wirkung vom
Mittwoch, den 12. April, mittags 12 Uhr die Arbeir Ze-
ſchloſſen h n Notſtandsarbeiten ſollen von Arbeies
kräften, die vom Streikkomite beſtimmt werden, ausgeführt,
werden. Die Arbeitgeberverbände ſowohl als auch der Reichs
arbeitsminiſter haben Verhandlungen mit der obengenanntenZaciſenniſien abgelehnt.

Der ſozialdemokratiſche Deutſche Landarberterverband
fordert die Landarbeiter auf, ſich von den kommunfſtiſchen
Hetzern nicht in den Streik ziehen zu laſſen.

Wie wir hören, ſind außer dem bereits geſterg geomeldeten Streik im Mansfeldiſ n Gebiete, auch im Saale
kreis, ſowie im Merſeburger rei die Landarbeiter teilweiſe,
jedoch nicht geſchloſſen, den Ausſtand getreten. Es ſteht
u hHoffen, daß der Streik keinen größeren Umfang anFehnen wird.

In einer Bekanntmachung tm heutigen Anzeigen
teilt warnt der Landrat vor Uebertretüng dar geſetzlichen
Beſtimmungen.



Lichtbildervortrag im Beamntenhochſchulrurfe.
Jm Rahmen der Beamtenhochſchulkurſe hielt Medi-

zinalrat Dr. hnlein geſtern abend im „Tivoli“ einen
Lichtbildervortrag, der recht gut beſucht war. Bezug neh-
mend auf frühere Kurſe ſchilderte der Redner zunächſt an
Hand von Lichtbildern den Aufbau der Pflanzen aus
Zellen und den Vorgang der Zellenvermehrung durch Zell-

4 9 Ein achtfacher Mörder verhaftet.
Ff Straßburg i. Elſaß, 12. April. Der Mörder Bayſander ſeine Zran nd en Kinder ermordet hat, wurde

haſt unter Strohgarben verſteckt aufgeſtöbert und ver
a e

Letzte Depeſchen
Lloyd Georges Waffenſtillſtandsvorſchlag.

London, 13. April. Wie der Sonderberichterſtatter des Eine ganze Familie ertrunken.wird e eteilung. Dieſer Vorgang wurde kiargemacht an dem Licht-Reuterſchen Bureaus aus Genua erfähr Swinemünde, 12. April. Bei einem ſchweren Bootsbilde Lines Dngelge e Pebeweſens einer Amöbe, die in die r Gelegenheit nöht in der ung des ungläd hat eine amilie den Tod. in den Fluten
verſchiedenen Stadien der Einſchnürung zu ſehen war. erſten uewuſer- a erpflichtung dueſe gefunden. Der Beſitzer Räſch aus dem Dorfe Qutlitz (Inſel
Nachdem der Redner in dieſer Weiſe den einfachſten Ver ſchla nach der keine Na J Uſedom) wollte mit ſeiner Frau und zwei Kindern übermehrungsprozeß dargeſtellt hatte, zeigte er Werden und Ver um ie Möglichkeit von K re rend rung den Peinſtrom zu einer Einſegnungsfeier fahren. Bei dem

ehen des menſchlichen Körpers in einer längeren Reihe von des Paktes auzuſchließen. „Daily i meldet i ſtarken Sturm kenterte das elboot. Da keine Hilfe zurWi ern, deren erſte die Entſtehung des Keims und die der Plan Lloyd Georges ſtoße auf Widerſtand. D Stelle war, ſind alle vier onen ertrunken.
anfängliche Entwicklung der Frucht behandelten. Jntereſſanteſg der kleinen Entente ſeien gänzlich dagegen unter der
Bilder zeigten dann Einzelheiten der Entwicklung in ver- endet Verpflichtungen allein ohne r nah Das Grab der Brüder Humboldt erbrochen.ſchiedenen Stadien, ſo die ertde des Segt des her m m e t, würden ſ Verlin, 10. April. In die Grabſtätte der Gebrüder
Gehirns, eines Knochens. Bet der Beſprech ieſes letz ng d Wilhelm don Humboldt im ark zuuteren betonte der Redner, daß die ſchlechten Wohnungesber

e Auftreten derRachitis begünſtigten und daß nur Erbauung geſunder,

uklären über alle Gefahren, die in geſundheitlgend zVinſtcht hr drohen und daß in dieſem Sinne das Unter-
richtsweſen umzugeſtalten ſetr.

Die Aufnahme von Schuluenlingen.

r die gewerbliche r erfolgt am 20. April, na
Uhr, für die weibliche Berufsſchule am 21. April na

nachm. 3 U
Uhr, ſw

Verſammlungen und Veranſtaltungen.

m.
m.

im Rheingold Feſtvorſtellungen ſtatt. Die Direktion
wieder gute Kräfte, darunter auch Cläre Winkelmann,
ſchon einmal ihr Publikum entzückte, verpflichtet.

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Ein frecher Raubüberfall.

Halle, 13. April. Ein Raubüberfall von ungewöhnnotie
licher Frechheit wurde in einer der letzten Nächte auf der
Alten Promenade in der Nähe des RobertFranz Denkmals

Ein hieſiger Schriftſteller geleitete aus einer Geverübt.
fellſchaft kurz nach
der Nähe des Denkmals ſah er im Dunkeln etnen Mann ſti

beſonders der Länder mit entwerteter
Deutſchland und

die Kaufmänniſche Berufsſchule am 22. April, i
r.

KheingoldBrettl. An den beiden Oſterfeiertagen finden
ath
ieß

1 Uhr eine Dame nach Haus. Jn Fton betrachten

ſtehen. Als die beiden nähergekommen waren, ſprang dert
Fremde, ein hochgewachſener Mann, auf die Dame
los, entriß ihr die Handtaſche und wandte ſich in wütendemf
Angriff gegen den Begleiter, Uhr und Brieftaſche hei-
ſchend. Die überfallene Dame lief hilferufend in der Rich
tung nach Kaffee David davon,

dieſe Pauſe im Angriff benutzte der Ueberfallene, um ſchleu
igfſt zu fliehen. Der Strolch blieb trotz der lauten Hilfe-

fe ihm dicht auf den Ferſen. Erſt als er alle Verſuche,d gigtenen einzuholen und zu Fall zu bringen, ſchei

ſah, kehrte er um und verſchwand.
Jn der geraubten Handtaſche befanden ſich an barem

Gelde etwa 3000 M. und einige Wertſachen. Es iſt er
ſtaunlich daß dieſer Uberfall zu jener Nachtſtunde, wo
die Straßen noch nicht leer ſind und namentlich die nahe Perſon
Geiſtſtraße und Ulrichſtraße verhältnismäßig ſtarken Ver-

Bisher verlautet, er ſei geſonnen, es dem Kongreß zukehr hat, ein ſolcher Ueberfall gelingen konnte.

Sitzung des Landesanusſchuſſes für Kirche und Schule
des Wahlkreiſes Halle- Merſeburg der D. V. P.
Halle, 13. April. Kürzlich trat hier der Landesaus

ſchuß für Kir
einer Sitzung im Evgl. Vereinshaus, Halle zuſammen.

us allen Teilen des Bezirkes waren Vertreter erſchienen.
Die Tagung wurde von dem Vorſitzenden des Ausſchuſſes,
i i hullehrer Schumann, Halle geleitet.
n Dr. Carlsſon wohnten der Tagung bei.

r

abgeordnete Geheinzrat Dr. Runkel, übernommen. Er ſprach
über das Reichsſchulgeſetz und berichtete insbeſondere über ſagen des Vergaſers hervorgerufen worden.
die letzten Verhandlungen in der Kommiſſion, in denen die
Gleichberechtigung der Berenntnisſchule, der chriſtlichen Ge-
meinſchaftsſchule und der wertlichen Schule feſtgelegt wurde.
Es iſt zu hoffen, daß durch die Arbeit der Kommiſſion der
Reichsſchulgeſetzentwurf eine Umgeſtaltung erfährt, die die
Vorlage auch für die D. V. P. annehmbar geſtaltet. Das
Den der Partei iſt nach wie vor die Bekenntnisſchule. Die

usführungen Dr. Runkels, der es verſtend, durch ſeinen ge
haltvollen Vortrag die Anweſenden in eine Feiertagsſtim-
mung zu verſetzen, fanden ſtürmiſchen Beifall.

Nach ihm ſprach. Seminarlehrer Schumacher, Weißen-
ſels, über die Lehrerbildung und wies darauf hin, daß trotz
aller finanziellen Nöten die idealen Beſtrebungen der deut
gen. drerſchaft nach Hochſchulbildung unterſtützt werden

Lehrer Allſtädt, Wettin, referierte ſodann über kollegiale
Schulleitung und präziſierte ſeine Ausführungen dahin, daß
die kollegiale Schulleitung nicht völlig abzuweiſen ſet, wenn
bei der Auswahl der Schulleiter beſonders auf die Perſönlich
keit und die berufliche Tüchtigkeit geachtet werde. Abgelegte
Prüfungen dürfen kein Hindernis für die Ernennung bilden.

Den Schluß der Tagung bildete ein Vortrag des Lehrer
Schreiber, Pretis, ü er die Zukunft der Landesſchule. Er ging
von verſchiedenen Mißſtänden beſonders in der Provinz
Sachſen aus und zeigte Möglichkeiten, um auch von der
Landesſchule aus die zu erreichen.

Die geſamte, bis gegen 8 Uhr abends währende Tagung
ſtand auf bemerkenswerter Höhe.

Für den Herbſt iſt eine weitere Veranſtaltung vorge-
hen, bei der die deutſche Oberſchule, die Aufbauſchule und

Grundſchule behandelt werden ſollen.

Ueber 3000 Meter Telephondraht geſtohlen.
Auf der Strecke zwiſchen Dölkau und rburg ſtndn einer der letzten nicht nicht weniger

h e e e el era unſtge uwſeh pisher jede Spur von en Narbern 7

che und Schule des Wahlkreiſes Halle Merſeburg deutſchen Luftreederei gehörige Poſtflugzeug D 25 geriet auf

in Brand, ſo daß der Führer zu einer Notlandung ge
Verſchiedene zwungen war. Als das Flugzeug auf dem Erdboden landete

glieder des Landesverbandsvorſtandes, dgrr der Vor ſtand es in hellen Flammen. Der
en Haupttrag hatte der als glänzender Redner bekannte Reichstags-9

r5 zu verhindern. Außerdem würde ein

Bundesverſammlung des Deutſchen Rentnerbundes.

Verlin, 11. Auguſt. Der Deutſche Rentnerbund e. V.
hielt in Berlin in dieſen Tagen eine Bundesverſammlung ab.
Der erſte Vorſitzende, Juſtizrat Jahns (Friedenau) eröffnete

die Tagung mit einem Appell an die Gäſte, Miniſterialvertre-
ter, Abgeordnete und Preſſe, ſich des großen Elends des einſt

geachteten und verdienten Rentnerſtandes anzunehmen un
dem Rentner wieder ein menſchenwürdiges Daſein verſchaffen

Vanderlip in der Finanzkommiſſion.
Genug, 13. April. Der Standpunkt der amerikaniſchen

Bankiers zur Reorganiſation der europäiſchen Finanzen und
h e Fechrgagt Julan,wird auf der Konferenz vonGenug von Frank u vertreten. Die leitenden zu helfen.

Finanz ſachverſtändigen der Verbündeten, einſchließlich Sir Nach jahrelanger Arbeit, deren Nutzen der Allgemeinheit
Robert Horne und Sir Werthington Evans, haben die zugute gekommen ſei, ſeien jetzt die ermüdeten Kräfte des
ragen bereits mit Vanderlip diskutiert, dem geſtattet wird, JRentners nicht mehr zur Selbſthilfe imſtande. Und ſoweit ſie
m Unterausſchuß der Kommiſſion 2 (Finanzen) die ameri-Jes noch wären, ſeien vielfach durch Geſetz von dem Recht

kaniſchen Jdeen darzulegen. Vanderlip hat ſich bereit er-Jauf Arbeit ausgeſchloſſen. Durch Aufhebung der Goldwäh-
klärt, ſeine Jdeen zu entwickeln, betonte aber, daß ſeinegrung habe der Staat ihre einzige Einkommensquelle, ihr
Stellung inoffiziell ſei und bleiben müſſe. IVermögen, gänzlich verſchüttet. Jn dem Drange nach Lebens

berechtigung bliebe daher nur die Hoffnung auf die Hilfe
Die fälligen 31 Millionen bezahlt. des Reiches, der Länder, der Gemeinden. as Reich habe

BVerlin, 13. April. (Eigener Drahtbericht.) Wie die die Not appt 32 ſeine da h re er eine gan edeutende r ungerfährt, ſind die am 15. April fälligen 31 Millionen ſegte ſfalttg ganz
rk bereits geſtern bezahlt worden.

jetzt ſo ſpärlichen Geldunterſtützung ſei notwendig. Schwer

Der heutige Dollarſtand.

permißt werde vor allem die ſchnelle, wirkſame Hilfe. Jns-
beſondere könne man mit den Richtlinien für die Anwendung

Berlin, 13. April. (Eigener Drahtbericht.) Der Dollar
rte Honte vorbörslich 299-301, um 12 Uhr 301.

B.
Goldma

der Hilfsmittel nicht einverſtanden ſein. Zuwendungen barer
Mittel an die kleinſten Rentnerſchichten ſei darin nicht ein

mal erwähnt. Sie aber ſei gerade die einzige wahre Hilfe.
Ohne ſie ſtehe nach wie ovvr eine große Zahl von Rentnern vor

dem Hungertode.
Jm Verlauf der Tagung wurde auf Grund der Mit

teilung des Reichstagsabgeordneten Oberfohren, wonach die
die amtlichen Kreiſe angeſichts der zu ARentnerhilfe im Reichstag zur Sprache kommen wird, folgen

mmenden Beantwortung der amerikaniſchen Note be der Antrag eingebracht: „Die heute im Rathauſe Friedenau
effend den Erſatz der Beſatzungskoſten die Angelegenheiten zagende Delegiertenverſammlüng des Deutſchen Rentnerbun-
s ſo gut wie geregelt. des e. V. hat folgende Entſchließung gefaßt: Mitglieder der

Ein amerikaniſcher Marinekonflikt.

Amerika vorläufig befriedigt.
Newhork, 13. April. Nach einer Meldung aus Waſhing

Zentrumspartei haben im Reichstag eine Erhöhung der für
die Rentnerhilfe für das Etatsjahr 1922 beſtimmten Be
Iträge von 200 Millionen Mark auf 500 Millionen Mark,
die Deutſchnationale Volkspartei eine Erhöhung auf eine
ImMilliarde Mark beantragt. Da die Notwendigkeit höherer

Geldmittel zur wirklich erfolgreichen Linderung der grenzen-
loſen Not des Rentnerſtandes über eine Milliarde Mark
ſtatiſtiſch klar iſt, ſo beſchließt die Verſammlung ein
ſtimmig, den Reichstag dringend zu bitten, dem Antragenalen Volkspartei ine Zuſtimmung zu er

Eine Straßenbahnfahrt in Berlin 3 Wark.
Unterfangen. Die Vereinigten Staaten würden durch eine a 7lin, 12. April. Die Stadtverordnetesverſenm

ung Berlins hat geſtern mit großer Mehrheit de Einer r a führung des Dretmarktarifes auf der Straßenbahn vom Don
e Stagtsſerretär r u pee Mann nur aus rerstag ab beſchloſſen. W
reichen würden, um 12 Großkam e zu bemannen.Präſident Harding tritt, wie gemeldet, für einen Jubiläumstagung des Lehrervereins.

alſtand von 86 000 Mann ein; es iſt aber nicht ſicher, Magdeburg, 12. April. Der Preußiſche Lehrerverein
ob er in dieſe Frage mit ſeinem Veto eingreifen wird. trat am Dienstag hier zu ſeiner Jubiläumstagung zu

ſammen. Ohne Ausſprache ſtimmte dte Verſammlung einer
Entſchließung zu, in der ſich der Preußiſche Lehrerverein
auf den Boden der Stuttgarter Beſchlüſſe des Deutſchen

ſtellt und tm Sir Be mit dieſen Beſchlüſ-
Fſen ſcharfen Einſpruch gegen alle Beſtimmungen des Reichs-

(Eig. Drahtbericht). Das derſchulgeſetzentwurfes erhebt, die die Schulhoheit des Staates
ſchwächen und beſeitigen.

Das bebrütete Huhn.
f Gommern, 12. April. Die Witwe Seidel ſchlachtete

Fein auf ihren Hof gelaufenes Huhn und ſteckte es in den
Führer rettete ſich durch Topf. Als die Polizei erſchien, ſetzte ſich die Frau auf dieſen

Abſprung. Ein Fahrgaſt erlitt ſchwere Verletzungen. Die Zund keinen anderen Topf. Aber der Polizen iſt nichts heilig,
ite Poſt iſt verni cks „Fobweo ſie auch die heilige Hermandad genannt wird. Siegeſamte Poſt iſt rnichtet. Der Unglücksfall iſt durch Ver nahm die Frau vom Topf und will ſie jetzt anderweitig

,ſitzen“ laffen.

erabſetzung ihres Perſonals auf
ughes erklärt, mehrere Marine

den Waſhing
n worden ſind.) Die Ver-urchbrechen, ſei ein ſehr ernſtes

überlaſſen, unabhängig zu einer Entſchließung zu gelangen.

Ein Flugzeng Hamburg Berlin verbrannt-
Hamburg, 13. April.

der Linie Berlin- Hamburg in einer Höhe von 100 Metern

Autounfall am Vahnübergang.
F Koblenz, 13. April. Am Mittwoch fuhr ein aus

Neuenahr kommendes Perſonenauto am Uebergang der Für-
ſtenbergerſtraße zu Ramegen in voller Fahrt durch die ge-
ſchloſſene Bahnſchranke und gerjet unter eine Rangierab-

teilung. Von den ſechs Jnſaſſen wurde ein Herr Willy
e aus Siegen i. W. ſofort getötet, eine Dame leicht
verletzt.

Aus Provinz und Reich
Der ergriffene Raubmörder.

Berſin, 11. April. Vor dem Treptower Straßen
Bahnhof wurde der 24 Jahre alte, aus Koſtope (Rußland)
gebürtige Raubmörder Emil Gläsmann ergriffen. Der Feſt-
genommene iſt der Haupttäter bei dem in Wolfshain ver-
übten ſchweren Raubmorde, der zwei Opfer forderte. Wie
bereits berichtet, wurde auf dem Bahnhof Wolfshain in
der Oberlaufſitz der Kaſſenbote Oeſterreich der Vereinigten
Lauſitzer Glaswerke, von vier Räubern überfallen, die
ihn durch Revolverſchüſſe niederſtreckten, ſo daß er noch
am Abend feinen Verletzungen erlag. Sie entriſſen ihm
die Geldtaſche und flüchteten in den nahen Wald. Bei
der Verfolgung der Räuber wurde einer, Schultz, verwundet,
der ſich dann ſelbſt erſchoß. Einer der Verfolger, der Hilfs-
förſter MWoſer, wurde von den Banditen erſchoſſen. Zwei
der Täter, ein gewiſſer Langgabel und Fritz, wurden ſchlied lich
ergriffen, während der vierte, Gläsmann, entkam. Da ver
ſchiedene Anzeichen darauf deuteten, daß der Flüchtige ſich
nach Berlin gewandz habe, um in einer Treptower Lauben-
kolonie Unterſchlupf zu ſuchen, wurden zahlreiche Streif-
mannſchaften entſandt, ohne jedoch eine Spur des Flüchtigen
zu entdecken. Am Abend Jegegnete rn der Kriminal
wachtmeiſter Baude aus Adrorshof, der ebenfalls die Be
ſchreibung des Räubers geleſen hatte, in der Elſenſtraße
zu Treptow einem Burſchen, auf den die Beſchreibung zu
traf. Er ging hinter dem Verdächtigen der und rief ihm den
Namen ein Mittäter zu. Der Räuber ſah ſich nun
erkannt und wollte flüchten. Der Beamte Hatte ihn jedoch

Amnunudſen abgeftürzt.

Paris, 12. April. Während Neuyorker Meldungen
vorliegen, wonach der Polarſorſcher Amundſen mit einem
Flugzeuge nach Seattle abgeſahren ſer, um mit einem
Polarſchiff die neue Forſchungsreiſe anzukreken, wird ſetzt
Pgemekdek, daß das Flugzeug ver Mkela abgeſtürzt ſek.
Menſchen ſeien nicht verletzt worden.
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Aufomobil-Zubehör- und Ersalzteile
sowie Ausrüsfungsgegenstände aller Art

finden Sie bei mir in reicher Auswahl
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Familien KRachrichten

Geboren. HildegardTocht. d Werner, Scholl
mann u. Frau Erna, geb
Vecher, Großwangen.

Verlobt. Frieda Leh
mann mit Rudolf Bier

Geſtorben. Friedrich
Hausburg, Gutsbeſitzer
Schönewerda; Robert
Ritter, 48 Jahr, Weißenſels; Ernſt Fuhrmann, 73
Jahr, Raumburg; Emina
line Bock, geb. Weiſe,79 Jahr, Almrüh; Pauline
Findeklee, 74 Jahr, Bad
Köſen; Dr. Julius Bierbaum, Bad Köſ ſen.

kämpfer, Lützen Hildegard
Schwede m. Arthur Kreide,

Naumburg a. S.

Bekanntmachung
Arbeitseinſtelluug

in land wirtſchaftlichen Betrieben.
In einzelnen Orten des Kreiſes ſind A

beitseinſtellungen in den landwirtſchaftliche
Betrieben erfolgt. Jch erſuche alle Beteiligten
die geſetzlichen Beſtimmungen genau zu be
achten. Gegen Verſtöße wird unnachſichtlich
eingeſchritten werden.

Merſeburg, den 13. April 1922.
Der Landrat.

Guske.

Jnventar-Verſteigerung!
Dienstag, d. 18. April d. J. (3. Oſterfeiertag)

vormittag 10 Uhr,
serſteigere ich im Hoſe des Gaſthofes Jache zuFrankleben wegen Aufgabe der Wirtſchaft Aveier

n öffentlich meiſtbietend gegen bar:
1 2 zöll. Leiterwagen, 2 2 zöll. Kaſten
wagen, 1 gr. und kl. Kuhwagen, 2 Handwagen
(einer neu), Erntelade euge, 1 eiſ. Pflug (Sack),
1 eiſ Egge, 1 Krümmer, 1 dreiteil. Walze, 1
Häckſelmaſchine, 1 Jauchen aß, 2 Pferdegeſchirre,

2 Kuhkummete, 2 Ochiſengeſchirre, verſch. andere
e

vert Franke, beeid. Auktionator.
für obige Verſteigerung werden nochAufträge

e

voruges Backpulver verwendoet.

Wenn sfe sſch, um etwas zu sparen, der Gefahr
aussoetzt, einen miöratenen Kuchen 2u erhalten
u. Mühe u. Kosten umsonst aufgewandt zu haben.

e

das wichtigstel! Deshal

Kuchen immer.
Eboenso ompfehlenswert
Z. sind die bekannten

Dr. Oetker“s
Puddingpulkver,

Dr. Oetker“s
Vaniilinzucker.

wenn sſe zam Kuchenbaoken etatt des echten
Dr. Octker's Backputver „Backin“ ein minder-

Beim Backoen ist ein qutes, erprobtes Backpulver
b spare sle nicht an

Vorkehrter Stelle, denn ein minderwertiges Back-
puiver ist eeibeigescheniet- nochvie zuteuer.

MitDr. Oetkors Backpulver „Backin ist jedeh gut becſient, denn damit gelingt der

gueue
Avends

s ab 4 Uhrab 8 Uhr im Broett'l

Kheingold- Srett'.
und II. Osterfeiertag

und Saal:

Das grosse Fest-—rogramm?
Cläre Winkelmann Jrmgard Loo

Kindertypen-Duarstellerin die entzückende Humoristing-

Die mondane Tanzattr aktion
2 Parewa, Meister- Ianzpaar

l. Prelsträger d. Tanztouren Veipaig f. Berufstänzer, Frühjahr u. Herbst 21

Friedel Lac
Vortragskünstlerin

kner Carl Koberti Löbich
Unterhaltungsgenie

o Freien Eintritt.

Ernst Görndt, Komiker
der Luchschlager im Programm

An beiden Feiertagen von II--1 Uhr:
Frühßvorſtellung im 500lBei freiem Ewtrit.

diskret u. bar bis 5
Ratenrückzahlung.

WeſtLützow, Berlin
W. 281, Winterfelderſtr. 3

Gegr. 1900.

entgegengenommen und büte um jofortige Erteilung

A Franke. Merjeburg, Lindenſtraße 11.
f-mwm mre r Wer v e 0Bee2 Fürs e Olerſeſt

empfehle

7 1.Derhaſenu.-Kier
in Scho olade
und Marzipan

Bonbonnieren
Gefüllte Eier und Reſier
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I J

e

r c

r

S

r
S

m v 5S We nrt afnR t a t 5289 7De Rei ichar dt Scho“olc den Geſch äft S
GBGHottt rotſtrage 14

D.

n. h rS W ws en sc T J eBeer vParencis,

Garten rdruckſachenZum Ofterſette: v

Große Auswahl in
Kognaks Likören
Gpaniſchen Güß, Ro

und Weiß-Weinen.
Ferner:

jeden Dwech

Prima Blutapfelſinen, h
Zitronen Feigen, WMerſeburger
Hatteln, Haſel-, Erd Tageblatt.
Kokosnüſſe mit LWilch,

d

7 e
r

Trinkeier.

Kußeßetten

e e

e c c
S

e c

e ltlttlge,e rTeppiche vorleger büillfer

Cügrcdinen Kanten Mößelſtoße

liſch, Divon- leſen
Aßtreter binoleum Wuchstuch
Metall Betten Matratzen

in großer Auswahl
zu niedrigſten Preiſen

e

Alſter, Paletots

öchlüpfer,
Hoſen, Weſten
kaufen Sie am billigſten bei
Käthe Thieme, Leipzig,

Sporergaſſe 10,
i. Stock.

A Woderne Küchen, Kleiderſchränse, Vertikos,
c Stühle, Chaiſelonques, Flurgarderoben,

Stoff-Soſas, Kommoden,
S ſtellen mit guten Matratzen ſowie alle Arten Kleinmöbel

verkauft noch billig
Otto Thormann, Halle a. G.

geraſpelte Kokosnuß,

Erdnußkerne

als andel-Erſaß.
Gute Schokoladen
noch zu billigen Preiſen.

bin ſuſſa
iſt zu verkaufen

Klobikauerſtraße 48.

777217 7Carl Höser
9 PFernspr. 622 Markt 8 Fernspr. 622
S Reue Dachrinnen und Zinkdächer, 9
g Kloſett- und Badeeinrichtungen, g
9 Gas u. Wafferleitungs-Anlagen, 9

Hauswaſſerpumpen-Anlagen mit und
9 öGdhne Wotor,, ſowie Veränderungen 8
t und Reparaturen derſelben werden s
z ſofort gewiſſenhaft ausgeführt.

7 S
Kostenanschtäge Kostenlos

W o l a W a C W e
n-n-xxcgjcccccchckh»ſ

Pliatin-, o d-, sSilber-Brnech
Uhren, alte Münzen

kauft

A. Sparmann, Uhrmacher,
Hlalie a. S., Gr. Steinstraße 47,

am Walhalla

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 16. April 1922 (1. Oſterfeiertag).

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr: Superintendent Bithorn.

Nachm. 5 Uhr: Diakonus Wuttke,
Volksbibliothek: Geöffnet Sonntags von

11 bis 12 Uhr mittags.
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem.

Im Anſchluß Beichte und Feier des heiligen
Abendmahls.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jentzſch.
BDeuſchau. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.

Stadt.

Im Anſchluß Beichte u. heilig. Abendmahl.

Montag, den 17. April 1922 (2. Oſterfeiertag).
Geſammelt wird eine Kollekte für das Eckartshaus

in Eckartsberga.

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr: Digkonus Wuttke,Donnerstag, abends s Uhr: Hibeiſtunde in

der Herberge zur Heimat. Diakonus Wuttke

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther.Im Anſchluß Beichte und Feier des heiligen
Abendmahls.

elltenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein
Im Anſchluß Beichte u. heilig. Abendmahl.

Stadt.

Meuſchau. Vorm. 10 Uhr Paſtor Jentzſch.

Reumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Jm Anſchluß Beichte u. heilig. Abendmahl.

Donnerstag, abends 3 Uhr: Mädchenveretn
St. Thomae im Pfarrhauſe.

Landeskirchliche Gemeinſchaft:
Verſammlungslokal: Sand (Geiſelſchläßchen).

Sonntag, abends 8 Uhr: Eoangeliſations
Vortrag.Mittwoch abds. 8 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.

Chriſtliche Verſammlung, Blanckeſtraße l.
Sonntag, abends 8 Uhr: Evangeliſations

Vortrag von Bruhns Leipzig.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

Kath. Kirche.
1. Oſterfeiertag. Früh 6 Uhr: Beichte; 7 Uhr:

Frühmeſſe mit Miſſionspredigt; 10 Uhr:M ve Hochamt mit Miſſionspredigt;
Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht; abends 7,15:
Andacht und Miſſionspredigt.

2. Oſterfeiertag. 6 Uhr Beichte 7 Uhr: Früh
meſſe mit Miſſionspredigt; 9 ühr: Feier der
1. heil. Kommunton der Kinder nachm2 Uhr: Andacht; abends 7,15: Feierlicher
Schluß der heil. Miſſion.

3. Oſterfeiertag. 8 Uhr: Amt und Predigt
für die armen Seelen.

Stöbnitz. 1. Feiertag: Kath. Gottesdienſt um 9 Uhr.

Sag 2. Feiertag: Kath. Gottesdienſt um
L. r

t e
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7 Direktiont. Hileuberger

Stadttheater Halle.

Donnerstag, abs. 7 Uhr
(Nichtöffentl.Vorſtellung.)
Freitag, den 14. April.

4esehlossen.
Sonnabend,abds.7/Uhr:

Die Fledermaus.
s Sonntag, nachm. 3 Uhr

Alt- Heidelberg.
Sonntag, abbs. 7/, Uhr

Hoſtmanns
Erzählungen.

Montag, nachm. 3/, Uhr
Das

Dreimäderlhaus,
Montag, abds. 7 Uhr

Zar u.
Zimmermann.

S D. tetoereoresvedtdeeee de el d vodeeer rer orereerorresag

Kheingold- Brett'l.
Ab 16. tä rlich,

V n

Das neue Großſtadtprogramm!
e

abends 8 Uhr

en

2
W

S h KegmensingS Ehemu 153 er 6..7. Mai i. Altenburg

v Kameraden meldet Euch unter Angabe der Dienſt-
zeit und Kompagnie bei

Karlſtraße 56. Zur Deckung der Vorbereitungskoſten
heCredit-Anſta t Aitenburg,

Poſtſcheckkonto Leipzig 328 mit
ſind 8 Mk. an LAllgem. Deut

53er“einzu'ahlen. r

e
S S

ar Hauſchild, Altenbur n.

„Veg iments-
ußeßem. 15 er.

Zuſatz
eitsaus) h

e eBillige

Brüder
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Preis
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Anſtänd. jung. Mann ſücht

möbl, zimmer
Offerten unt. V. A. 320

an die Exped. d. Blattes.

Junger Mann ſucht
möbliertes Zimmer

Off. unt. N. D. 317 an
die Exp. d. Blattes.

Anſtänd. junger Mann
ſucht ſofort Schlafſtelle
Angeb. unter T. T. 321 an
die Expedition des Tagebl

Herr ſucht

gutmöbl. Zimmer
Offerten unt. K. T. 325

an die Exped. d. Blattes.

e
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ſofort oder ſpäter geſucht.
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an die, Exped. d. Bl.
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Beilage zu Ar. 88 des Merſeburger Tageblattes
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Das Finanzgericht unſeres Bezirks deſcheibe die lediglich Umſatſteuer
n Angliederung an das Finanzamt Magdeburg iſt nunmehrMit G ranmert eingerichtet. Sitz der Kammern iſt Magde-

burg. Vier Kammern iſt unter örtlicher Abgrenzung gegen
einander die Entſcheidung über die echtsmittel in Beſisg
ſteuerſachen (Einkommen und Vermögensſteuerſachen) zuge-
wieſen, die fünfte iſt für Erb chafts, Grunderwerb, Reichs
ſtempelſteuer- und ſonſtige erkehrsſteuerſachen, die ſechſte
für Umſatzſteuerſachen. ie Kammern entſcheiden in der
Beſetzung von fünf Mitgliedern, von denen drei im Ehren-
amte tätig ſtnd. Jnsgeſamt ſind für das rath
iebzig ehrenamtliche Mitglieder und Vertreter gewählt.Pie Wayt der Mitglieder iſt zur Hälfte durch den Povinzial-
ausſchuß der Provinz Sachſen und den Wertgsſt von Anhalt,
zur Hälfte durch öffentlichrechtliche berufsſtändi Ver
tretungen auf die Dauer von echs Jahren t Be Ver
teilung der ehrenamklichen itglieder auf die einzelnen
Kammern wird darauf geachtet werden, daß die Berufsarten
der ehrenamtlichen Mitglieder möglichſt gleichmäßig in jeder
Kammer vertreten ſind. Sofern mehrere Kammern für die
gleichen Steuerarten zuſtändig ſind und ihr Wirkungskreis
nach Finanzamtsbezirken abgegrenzt iſt, ſollen jeder Kam-
mer, ſoweit dies möglich iſt, vor allem ſolche ehrenamt-
lichen Mitgliedern zugewieſen werden, deren Wohnſitz im
Zuſtändigkeitsbereich der Kammer liegt. Vorſitzender der
Kammern iſt Finanzgerichtspräſident Rothardt. Mit der
Schaffung der Finanzgerichte iſt der Schlußſtein im Auf-
bau der Reichsſinanzverwaltung gelegt worden. Jhre Be
deutung beruht darauf, daß dem Publikum der erforderliche
Rechtsſchutz gegen etwaige unberechtigte Steuerforderungen
des Reiches, wie ſie in etwaigen zu hohen Veranlagungen
ihren Ausudruuck finden, gewährleiſtet iſt.

Verteilung der Geſchäfte auf die Kammern des Finanz-
gerichts beim Landesfinanzamt Magdeburg:

Kammer 1:I. Beſitzſteuerſachen (mit Ausnahme von Arreſtſachen,
Sicherheitsbeſcheiden, Vollſtreckungsbeſcheiden und
preußiſchen Einkommen- und Ergänzungsſteuerſachen)
aus den Finanzämtern des Regierungsbezirks Erfurt
und des Freiſtaates Anhalt.

II. Kavitalertragsſteuerſachen aus allen Finanzämtern.
Kammer 2:

I. Beſitzſteuerfachen (ausgenommen Kapitalertragsſteuer-
und Ergänzungsſteuerſachen) aus den Finanzämtern: 1.
Burg. 2. Gardelegen, 3. Genthin, 4. Neuhaldensleben,
5. Oſterburg, 6. Salzwedel, 7. Stendal, 8. Wolmir-
ſtedt, 9. Magdeburg.

[I. Arreſtſachen unud Siherheilsbeſcheide aus allen Finanz-
ämtern, ſoweit es ſich um Beſitzſteuer allein oder um
Beſitzſteuer in Verbindung mit einer anderen Steuer

handelt. tKammer 3:I. Beſitzſteuerſachen (ausgenommen Kapitalertragsſteuer-
Arreſtſachen und Sicherheitsbeſcheide) aus den Fi-
nanzämtern: 1. Aſchersleben, 2. Calbe, 5. Halberſtadt,
4. Oſchersleben, 5. Quedlinburg, 6. Schönbeck, 7. Wanz-

8. Wernigerode, 9. Halle (Stadt), 10. Saalkreis
Halle.

II. Vollſtreckungsbeſcheide aus allen Finanzämtern.
III. Preusiſche Einkommen- und Ergänzungsſteuerſachen

aus allen Finganzämtern.
Kammer 4:

I. Beſitzſteuerfachen (ausgenommen Kapitalertragsſteuer-
ſachen, Arreſtſachen, Sicherheitsbeſcheide, Vollſtreckungs-
ſteuerſachen und preußiſche Etnkommen- und Ergän-
zungsſteuunerſachen) aus allen Ftnanzämtern: 1. Bitter-
feld. 2. Delitzſch. 3. Herzberg a. E., 4. Liebenwerda,

5. Torgau, 6. Wittenberg, 7. Eisleben, 8. Mansfaeld,
9. Merſeburg, 10. Naumburg a. S., 11. Cölleda,
12. Querfurt, 13. Sangerhaufen, 14. Weißenfels,
15. Zeitz.

Kammer 5:
Sochen betreffend Erbſchaftsſteuer, Grunderwerbsſteuer,
Reichsſtempelſteuer und ſonſtige Verkehrsſteuern (tu-
kluſive Arreſtſachen und Sicherheitsbeſcheide, die ledig-
lich dieſe Steuern betreffen) aus allen Finanzämtern.

Kammer 6:
Sachen betreffend:

m mDer Sohn des Mi
Roman oon Florence Warden.

14 Nachdruck verboten
„Auch darin könnten Sie ſich täuſchen. Frau Hermann

gehört nicht zu den Leuten, die ſich von einer einmal
gefaßten Meinung ſo leicht abbringen und ſich durch über
großes Zarigefühl in der rückſichtsloſen Verfolgung ihrer
Abſichten hindern laſſen.“

Eberhard ſchwieg ſekundenlang. Er konnte nicht wider-
ſprechen, denn er wußte gut genug, wie richtig Herta ſeine
Stiefſchweſter beurteilte. Und die junge Geſellſchafterin,
die ihn überzeugt zu haben glaubte, bat noch einmal:

„Kehren Sie in das Haus zurück, Herr von Rominger
oder laſſen Sie mich hineingehen, ohne mir zu folgen.“
Aber der Klang ihrer ſüßen, weichen Stimme hatte

eine andere Wirkung auf ihn, als Herta gehofft hatte.
Sie machte ihn nicht nachgiebig, ſondern ſie ſtachelte ſeinen
Zorn über die unwürdige Bevormundung, die er ſich von
ſeiner verhaßten Stiefſchweſter gefallen laſſen mußte, wieder
bis zu unbändigſtem Trotz.

„Nein! Jch will nicht, daß wir beide, Sie und
ich, uns vor ihr ducken, wie der Hund vor der Peitſche
Ich habe keine Luſt, die Tyrannei dieſes boshaften, ränke-
ſüchtigen Weibes länger zu ertragen. Sie ſoll mir nicht
verwehren zu ſprechen, mit wem ich will, und zu gehen,
wohin es mir beliebt.“

Herta ſchien nur ſeine letzten Worte gehört zu haben.
Denn es waren Worte, die ſie aufs neue mit tödlicher
Angſt erfüllten.

„Aber, nicht wahr, es iſt nicht Monte Carlo, woran Sie
dabei denken fragte ſie haſtig. „Sie werden nie wieder
dorthin gehen nie wieder

„Aber gewiß werde ich!“ erwiderte er ohne Zögern.
„Nur mit dem einzigen Unterſchied, daß ich meine Maß-
regeln beſſer treffen werde als bisher. Durch mein Tun
und Laſſen ſoll künftighin niemand in Gefahr gebracht
werden als ich ſelbſt. Ich werde jeden vernünftigen
Der r an e einem unvernünftigen aber

ich in Zukunft ebenſowenig nachgebebisher getan habe.“ s Laugeben, als t es
Zum erſten Mal machte Herta die Wahrnehmung, daß

wurde.

Donnerstag, den 13. April 1922

Die Umſatzſteuer (etn ſchließlich Arreſte und Sicherheits
etreffen) aus allen

Finanzämtern.
11. Arreſtſachen und Sicherheitsbeſcheide, die lediglich Zölle

Verbrauchsabgaben betreffen.

Die Auslandsdeutſchen und das Reich
Die Aufgabe der Auslandsdeutſchen beſteht vor allem

in einer zielbewußten Pionierarbeit für die deutſche Volks
wirtſchaft. Die Auslandsdeutſchen ſind es geweſen, denen
das raſche Emporblühen, der gewaltige Aufſchwung des deut
r und der deutſchen Jnduſtrie zu dankenſt. Sie waren es, die in den fremden Ländern mit der
Emſigkeit der Biene den Abſatz deutſcher Waren förderten,
die dem auf den Export ſeiner Waren angewieſenen Vater-
lande den Güteraustauſch mit dem Ausland ermöglichten und
Hunderttauſenden von Deutſchen eine Verdienſtmöglichkeit
chufen. Ueber die ganze Welt verbreitet, vermitteln ſie
remden Völkern deutſche Kultur, deutſche Sitte, deutſche
rt. Der Anteil der Auslandsdeutſchen an dem Aufſchwung

der deutſchen Induſtrie und des deutſchen Handels iſt daher
r zu bewerten als der Nutzen, den ſie aus dieſem
lufſchwung ziehen konnten. Ende der 70 iger Jahre waren

die deutſchen Waren im Ausland ſr gut wie noch un
bekannt. Die Propaganda und mühſelige Kleinarbeit die
nötig waren, um die deutſchen Waren auf den Märkten
nicht nur benachbarter Länder, ſondern ſelbſt der entfernteſten
Erdteile einzuführen und dieſe Märkte für Deutſchland zu
gewinnen, haben die Auslandsdeutſchen auf eigene Rechnung
und Gefahr vollbracht. Schutz und Unterſtützung, Förderung
ihrer Unternehmungen durch das Heimatland, wie die Eng-
länder oder Amerikaner, haben die Auslandsdeutſchen nie
enoſſen. Die Vertreter des Deutſchen Reiches waren für
ie nur Obrigkeit, der Hut Geßzlers, den ſie zu grüßen

hatten. Ja, ſogar noch ſchlimmeres. So dürfte ein junger
Beſatzungsleutnant einem Antwerpener Großkaufmann, der
Millionen. für deutſche Intereſſen geopfert hatte, ſagen: „Die
im Auslande lebenden Deutſchen haben alle etwas auf dern
Gewiſſen.“ Durch den Krieg wurden ſie im feindlichen
Lande aus ihrem Wirkungskreis herausgeriſſen, von heute
auf morgen entrechtet, gehöhnt und verachtet, aus den Wohn
ſitzen vertrieben und wanderten kaum mit dein Notdürftigſten
verſehen, in die Gefängniſſe und hinter den Stacheldraht der
Jnternierungslager. Und als der Friede eintrat, kehrten
ie als Bettler in die Heimat zurück, denn ihre ganze

Habe wurde zu Gunſten der von Deutſchland zu leiſtenden
Wiedergutmachungen beſchlagnahmt, ihr Lebenswerk ver-
nichtet. Das Deutſche Reich ſanktionierte aber dieſe feind-
lichen Maßnahmen, dieſen Raub durch ein Enteignungs-
geſetz und die Uebernahme der Verpflichtung, die Bevölkerung
zu entſchädigen.

Zuerſt verſprach man den Auslandsdeutſchen, ſie „voll“
zu entſchädigen; ein Jahr verſicherte man ihnen, es „an-
gemeſſen“ zu tun, in dem man gleichzeitig die Möglichkeit
erwog, ſie mit einem Almoſen abzufinden. Die Auslands-
deutſchen, die nicht nur den Verluſt ihrer Habe, ſondern auch
ihret Exiſtenz zu beklagen hatten, wußten wohl, daß das
Reich ſie niemals voll, niemals angemeſſen würde ent-
gen können. Und die paar Groſchen, die das Reich
hnen endlich z geben gedenkt, ſucht es ihnen auf dem

Steuerwege wieder abzunehmen.
Außerdem gibt es Jnlandsdeutſche, die da glauben,

daß die Auslandsdeutſchen mit ihren Entſchädigungsan-
ſprüchen an das Reich eine unbillige Forderung ſtellten,
wei! ſie auf „ihr Biſiko“ ins Ausland gingen, die da meinen,
den Auslandsdeutſchen einen Mangel an nationaler Ge-
ſinnung vorwerfen zu können, weil die Auslandsvrutſchen
auf die Erfüllung einer vom Reiche übernommenen Ver-
pflichtung dringen. Dieſen Jnlandsdeutſchen ſoll man aber
ſagen, daß die Auslandsdeutſchen ihre vaterländiſche Ge-
ſinnung mit dem Verluſt von ihrem Hab und Gut bewieſen
hätten, ohne daß es ihnen freiſtand, zu fragen, wie ihre
Habe zu Gunſten des Wiedergutmachungskontos bewertet

Warum ſollen denn die Auslandsdeutſchen, gerade
ſie, die gänzlich beraubten, dem Reiche noch Opfer bringen,
die den nichtkriegsbeſchädigten Jnlandsdeutſchen erſpart
bleiben? Das Deutſche

er ſeinem Vater ähnlich war nicht nur im Ausdruck

Reich, das ſo raſch die während
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des Geſichts, ſondern auch im Klang ſeiner Stimme. Und
dieſe Aehnlichkeit, die ſicherlich nicht bloß eine äußerliche
war, ſteigerte die Angſt ihres armen, gequälten Herzens.

Sie wagte nicht, ihm alles zu ſagen, was ihre Seele
bewegte, aber ſie vermochte auch nicht völlig zu ſchweigen.

„Ja, wenn es offen geſchehen dürfte ſagte ſie leiſe.
„Aber es iſt mir ſo ſchrecklich zu denken, daß Sie auch
weiterhin gezwungen ſein ſollen, zu

„Ju lügen kam er der Stockenden zu Hilfe. „Nicht
wahr, das war es wohl, was Sie ſagen wollten
Aber kann nicht unter Umſtänden auch der Wahrhaftigſte
durch die Unvernunſt ſeiner Umgebung zur Lüge ge

zwungen werden Haben Sie nicht an ſich ſelbſt die
Möglichkeit eines ſolchen Zwanges erfahren Jn dieſer
letzten Nacht, als Sie gezwungen waren, in Jhrem Zimmer
meiner Stieſſchweſter Rede zu ſtehen

„Sie ſollten ſich nicht darauf nicht gerade darauf be
rufen, Herr von Romingerl! Wenn ich Frau Hermann
in e belogen habe, ſo geſchah es doch nur, weil

weil ich
„Weil Sie mich retten, mich vor einer Gefahr ſchützen

wollten, die Jhnen vielleicht fürchterlicher ſchien, als ſie
es in Wirklichkeit war. Sie haben ſich ohne Zweifel mit
ſchwerem Herzen zu dieſer Lüge entſchloſſen. Und Sie
machen ſich wahrſcheinlich jetzt die bitterſten Vorwürfe,
daß Sie ſchwach genug waren, ſich von Jhrem Mitleid
dazu hinreißen zu laſſen.“

Ich wünſchte, daß es nicht notwendig geweſen wäre,“
erwiderte ſie aufrichtig. „Aber ich bereue nichts. Und
wenn ich noch einmal in dieſelbe Lage käme, dann

Sie hielt zaudernd inne. Eberhard aber drängte
„Dann 7 O, bitte, vollenden Sie, Fräulein

Hertal Wenn Sie noch einmal in dieſelbe Lage kämen,

was n r tun„Dann würde enau ſo handeln, wie ich in dieſerNacht gehandelt habe. lo 5 h
„O, Fräulein Herta
„Nein, Sie ſollen mich nicht mißverſtehen Jch wilt

nicht, daß Sie meinem Verhalten eine falſche Deutung
geben. Wenn es ſich bei alledem für Sie um nichts
anderes gehandelt hätte, als um einen unangenehmen
Auftritt mit Jhrem Vater um einige Vorhaltungen, die
vielleicht nicht einmal ganz unverdient geweſen waären, ſo
ätte ich nimmermehr tun dürfen, was Sie mir jetzt als
erdienſt anrechnen und ich hätte es auch nicht getan.

des Krieges nicht ärmer und nach dem Kriege noch vieß
reicher gewordenen großen Jnduſtriekonzerne entſchäd
konnte, deren Werte in VLothringen liquidiert wurden,
muß auch noch ſo viel Mittel beſchaffen können,- die Ause
landsdeutſchen zu r die doch eine viel älter
Forderung zu erheben haben und denen man alles entzog.

Von der diesjährigen Kartoffelernte
hängt die Zukunft Deutſchlands ab.

Die augenblickliche wirtſchaftliche Lage in Deutſchland
läßt befürchten, daß unter Umſtänden insbeſondere bei un
genügender Nahrungsmittelverſorgung der Bern in
abſehbarer Zeit Ereigniſſe eintreten, die die ganze Zukunft
des Vaterlandes aufs Spiel ſetzen. Die Ernte dieſes Jahres
dürfte daher von ausſchlaggebender Bedeutung ſein, ob
Deutſchland imſtande iſt, ohne ſehr große innere Erſchütte-
rungen und Umwälzungen den Weg zum e nerae yiß zufinden. Es muß daher alles geſcheßen, was in menſchlicher

Kraft liegt, um die drohenden Gefahren möglichſt abzu
wenden. Von entſcheidender Bedeutung wird dabei die zu
künftige Kartoffelverſorgung der Bevölkerung ſein. Wir
haben dreierlei im Kartoffelbau nachzuholen:

1. Durch den unglücklichen Kriegsausgang iſt der 5. Teil
der Kartoffelerzeugung verloren gegangen, während
ſich die Bevölkerung nur um 4 Millionen vermindert hat.
Das was die r v Gebiete (Poſen, Weſtpreußen uſw.)
leiſteten, muß alſo jetzt in dem übrig gebliebenen Deutſchland
aufgebracht werden.

2. Statt aber mehr zu ernten, ſind die Kartoffelernten
in Deutſchland unausgeſetzt zurückgegangen. Jn den vier
Jahren 1918—1921 betrugen ſie im Durchſchnitt nur 51 bis
53 Zentner pro Morgen gegenüber 68--69 Zentner vor dem
Kriege, Wir ernteten alſo nur der früheren Erträge.

3. Die Kortoffel ſpielt heute eine ganz andere Rolle
als Nahrungs- und Futtermittel wie vor dem Kriege. Sie
iſt neben dem Brot das Hauptnahrungsmittel der Städter.
Fleiſch iſt eine Delikateſſe geworden. Früher war dieſes
Hauptnahrungsmittel, die Kartoffel nur Beigabe. Neben den
eiweißhaltigen Futtermitteln fehlt uns vor allem die ruſſiſche
Gerſte, mit der im Nordweſten Deutſchlands früher große
Schweinebeſtände gemäſtet wurden.

Schlußergebnis: Wir brauchen im kleineren Deutſchland
ſo viel Kartoffeln wie früher in dem größeren, d. h. durch
ſchnittlich 45 Millionen Tonnen oder 3 Millionen ha Anbau-
fläche 15 Tonnen pro ha, d. h. eine Durchſchnittsernte von
75 Zentner pro Morgen. Um 3 Millionen ha zu erreichen,
bedarf es noch einer Zunahme der Anbaufläche um 200 000
ha. Wer es irgend kann, ſollte ſeine Anbaufläche um einen
oder mehrere Morgen noch vermehren.

Dazu iſt allerdings Vorausſetzung, daß genügend Dünge
mittel zur Verfügung ſtehen. Höchſternten laſſen ſich nur
erreichen ber reichlicher Düngung. Jm Stallmiſt allein ſind
nie genügende Nährſtoffe dazu vorhanden. Die Kartoffel
verlangt viel Kali (dieſes allerdings in der Hauptſache zur
Vorfrucht) und genug Stickſtoff. Ein Zentner Stickſtoff
dünger iſt das mindeſte, was neben Stallmiſt zur Verfügung
ſtehen muß.

Nur beſtes Pflanzgut vermag eine reichliche Düngung
zu lohnen. Es muß von geſunden Feldern ſtammen. Das
äußere Ausſehen der Knolle bietet keine Bürgſchaft für ihren
inneren Wert. Wer Pflanzengut kauft, das er nicht im Felde
geſehen hat, darf nur anerkanntes Pflanzgut nehmen. Wer
Saalwechſel vornimmt, ſoll neue Sorten anbauen. Sie lohnen
tie Diingqung beſſer und ſind widerſtandsfähiger, weil jünger.

Alte Sorten laſſen im Ertrage von Jahr zu Jahr nach.
Die Kartoffel verlangt lokeren reinen Boden! Jede

Beſteliungsart iſt richtig, wenn ſie geſtattet, das Unkraut
bald zu bekämpfen. Es wächſt ſchneller als die Kartoffel.
Darum muß fleizig gearbeitet werden mit Häufelpflug und
Furchenjäter. Man nehme die Reihen nicht zu eng, um ſich
dabei keinen Schaden zu tun, aber in den Reihen muß eng
genug geſetzt werden, um ſo leichter wird man des Unkrauts
Herr werden können, ſich die Bodenfeuchtigkeit erhalten und
geſundes Pflanzgut erzielen.
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Aber h wußte ja, was vet einer Entdeckung fur Sie auf
dem Spiele ſtand. Und es war meine UÜeberzeugung,
daß die Strafe in keinem Verhältnis ſtehen würde zu der
Schwere Jhres Verſchuldens. Meinem eigenen Gefühl
nach würde ich eine Ungerechtigkeit begünſtigt haben, wenn
ich gezögert hätte, Jhnen nach meinen ſchwachen Kräften
beizuſtehen. Und ich werde immer auf der Seite eines
ungerecht Behandelten ſein. Sie verſtehen jetzt, welches
meine Beweggründe waren nicht wahr

Voll Bewunderung blickte er auf das zarte Geſchöp),
das ſo ſchwach und gebrechlich ausſah, und in deſſen
zierlichem Körper ſich eine ſo ſtarke, mutige Seele barg.
Aber er vermochte dieſer Bewunderung nicht anders Worte
zu r als indem er ſagte„Es iſt meine heilige Ueberzeugung, Fräulein Leuene h a le Leben lage nut on tun wer

ie für re alten, und was Jhr Gewiſſen3 gehe Jhr Gewiſſen Jhnen zu
Ein langes Schweigen folgte ſeiner miStimme abgegebenen Erklärung. n in der leſen Sute,

die ſie umgab, vernahm Herta plötzlich mit voller Deutlich-
keit das Klirren eines Fenſters, das unmittelbar über ihnen
geöffnet worden war. Nicht einen Augenblick war ſie
darüber im Zweifel, daß es das Fenſter ihres eigenen
Zimmers geweſen ſei, und daß fortan jedes Wort, das
ſie noch miteinander ſprächen, droben durch das Ohr
eines Lauſchers aufgefangen werden würde. Dem durite
ſie weder Eberhard noch ſich ſelbſt ausſetzen. Sie machte
ihm ein Zeichen, das ihn bedeutete, zurückzubleiben, und
dem er diesmal den Gehorſam nicht mehr verweigerte.
Dann ſchlüpfte ſie in den Gartenſalon zurück, überzeugte
ich durch einen raſchen Blick in den anſtoßenden Raum,
aß die Geſellſchaft dort noch immer bei ihrer Whiſtpartie

ſaß, und eilte auf den Fußſpitzen die Treppe empor, um
geräuſchlos die unverſchloſſene Tür ihres Zimmers zu öfſfnen.

Was ſie vermutet hatte, erwies ſich als zutreffend. Die
hübſche Cöcile, Mabels franzöſiſche Kammerzofe, kniete auf
dem Boden, den ſie beim Licht einer Kerze abgeſucht zu
haben ſchien, und obwohl ſie erſichtlich zuſammenſchrat,
als Herta ſie bei ihrem Namen anrief, ließ doch das
boshaft triumphierende Lächeln, das gleich darauf um ihre
digen a fette Geſellſchafterin kaum einen Zweifel, daß

orſchung nick frgebnien g cht ganz ohne Ergebnis ge
Fortſetzung folgt.)



Politiſche Rundſchau
Fartoffelpreiſe.

Die diesjährige Kartoffelerzeugung erſcheint außer-
dentlich gefährdet. Wenn ſchon der Mangel an geeig-
tem Pflanzgut aus der vorjährigen Ernte und die
n unzureichende Verſorgung mit Stickſtoffdünger Be
rchtungen für den diesjährigen Kartoffelanbau auslöſen
üſſen, ſo erſcheint dieſe doch ganz beſonders dadurch be-
oht, daß die Regierung anſcheinend gewillt iſt, trotz des
nſturmes der nicht nur von Erzeuger-, ſondern gerade
n Verbraucherſeite erfolgt, an der Regelung der zwangs-
ſen Preisfeſtſetzung auf Grund der Verordnung des

eichsminiſters vom 26. 11. 1921 feſtzuhalten. hr
iderſinn wird am klarſten wenn man ſich vor Augen führt,

Daß in dem Ueberſchußgebtet ein Angemeſſenheitspreis
r Kartoffeln von 180 195 M., in dem
MecklenburgStrelitz ein ſolcher von 70 M., im Bedarfs
gebiet Thüringen en ls ein ſolcher von 70 M. feſt
geſetzt iſt. Die Folgen ſind: nicht nur, daß die Verbraucher
Febiete, in denen der Preis mit Gewalt niedrig gehaltenPHerben ſoll, wie z. B. Berlin, für das der Oberpräſident
einen Angemeſſenheitspreis von 150 M. ſelgeſest hat,
keine Kartoffeln erhalten, auch die künftige Verſorgung iſt
naturgemäß aufs äußerſte bedroht, weil in den der-

waltigten Gebieten der Kartoffelbau eine außerordentliche
Einſchränkung erfahren wird. Schon jetzt erfahren wir
nus Thüringen, Heſſen und der Rheinprovinz, daß der
Kartoffelanbau weſentlich eingeſchränkt werden wird.

Das ſollte den Behörden zu denken geben. Es ge-
Rügt nicht, das m einer neuen eher zumVerſchwinden zu bringen, die Landwirtſchaft muß auch
die Gewißheit haben, daß ſie im kommenden Wirtſchaftsjahr
von jeder zwangsweiſen Preisfeſtſetzung befreit werde. Man
kann dem Landwirt nicht zumuten, ſeine Erzeugniſſe anders
als zum Marktpreis zu veräußern. Jn dieſem Augenblick
erſcheint daher höchſt zeitgemäß ein neuer Erla des
dreußiſchen Miniſters des Jnnern, der den Polizeibehörden
zur ſtrengſten Pflicht macht, jede Ueberſchreitung des An-
gemeſſenheitspreiſes aufs ſchärfſte zu verfolgen. Es ſcheint,

aß dem Miniſter nichts mehr am Herzen liege, als den
Kartoffelbau gewaltſam totzuſchlagen. Die Verbraucher wer
den ſich dafür ber ihm bedanken können.

Eine Forderung der Siedlungspolitik.
Jn Schleswig-Holſteiniſchen Blättern wird darauf auf-

znerkſam gemacht, daß vor den Reuſſenkögen an der ſchleswig-
olſteiniſchen Weſtküſte meilenweit deichreifes Vorland auf
indeichung wartet, welches Tauſende von Hektaren Bodens

von unbegrenzter, kaum der Düngung bedürftiger Fruchtbar-
keit als Siedlungsland hergeben und unſchätzbare Werte zur
Ernährung Deutſchlands bieten würde; auch zur Beſchäf-
tigung von Arbeitsloſen böte ſich hier eine wirtſchaftlich nutz-
bringende Notſtandsarbeit größten Umfanges. Man fragt ob
es die traurige Finanzlage ſei oder Mangel an Einſicht,
welche die Jnangriffnahme dieſer großen Kulturaufgabe bis-
her verhindert habe.

Wertzutvachsſtener und BValuta.
Eine höchſt bedeutſame Entſcheidung hat kürzlich das

Oberverwaltungsgericht gefällt. Der Bezirksausſchuß von
Aachen hatte einem Steuerpflichtigen Recht gegeben, der

genüber einer Wertzuwachsveranlagung geltend machte,
ß ein Wertzuwachs nicht ſteuerpflichtig ſei, der nur durch

die Markentwertung herbeigeführt wurde. Es handelte ſich
um ein Haus, das 1908 für 23 000 M. gekauft wurde und

nach Aufwendungen und Neubauten auf 34 000 M.
llte. Es wurde 1920 zu einem Preiſe von 57 000 M.
eder veräußert. Zur Begründung führte der Kläger aus,

das im Februar 1911 erlaſſene e We grer eſetz habe
den mühelos erzielten Gewinn erfaſſen ſollen. Die 57 000
Mark Verkaufsertrag entſprechen jedoch in keiner Weiſe den
84 000 M. in Friedenswährung. Der Kläger hat alſo in
Wirklichkeit mit Verluſt verkauft. Gegen dieſes Urteil des
Bezirksausſchuſſes Aachen legte die Stadt Jülich beim
Oberverwaltungsgericht Reviſion ein, deſſen Senat die Ent-
cheidung des Bezirksausſchuſſes aufhob und den Kläger

r verpflichtet erklärte, die veranlagte Zuwachsſteuer zu
hlen und die Koſten zu tragen. Bei der Verhandlung
ar die Stadt Jülich wegen der Bedeutung des Falles

durch den Reichsſtädtebund vertreten. Von dieſer Seite
wurde darauf hingewieſen, daß es an einer geſetzlichen
Brundlage für die Möglichkeit fehle, die Geldentwertung
ber der Wertzuwachsſteuer zu berückſichtigen.
cheidung iſt zwar für die Städte, die nennenswerte Er-
äge aus den Verkäufen von Grundſtücken mit Hilfe der

Wertzuwachsſteuer einheimſfen, ſehr angenehm, um ſo bit-
terer für die Beſitzer von Grundſtücken, die für ihren
ſcheinbaren Gewinn, der in Wirklichkeit ein Verluſt iſt,
auch noch beſtraft werden. Dieſe geſetzliche Theorie vom
Wertzuwachs iſt ein Betrug des Staates gegenüber feinen
Bürgern, der die öffentliche Moral aushöhlt.

wa wan u RDolkawirtichaft m Handel Derrehre.
Deviſen etwas erhöht.

Berlin, 12. April. Auf dem Devifenmarkt ſcheint
ch die Baiſſeſpekulation anläßlich der Genueſer Verhand-

ungen zu weit vorgewagt zu haben. Nach den dauernden
Wückgängen der Deviſen während der letzten Tage ſtellte ſich

Stern auf einen ſtärkeren Bedarf hin eine weſentliche Beſetigung ein. Die Newyorker Markparität wurde um ein
erhebnches überſchritten, denn Dollarnoten, die mit 290 M.
eingeſetzt hatten, konnten zu Beginn der Börſe weiter an
iehen, um mit 296 amtlich notiert zu werden. Bis gegen

2 Uhr hatten Dollarnoten bis auf 294,50 nachgelaſſen, um
gegen 4 Uhr Wieder mit 296,50 M. gehandelt zu werden.

Effektenbörſe feſter.
Berlin, 12. Aprik. Ebenſo wie die Abſchwächung der

Auslandsdeviſen von einem ſtärkeren Kursrückgang auf den
Effektenmarkt begleitet war. ſo ſtellte ſich Lſenct anläßlich
ihrer Erholung auch eine verdzältnismäßig weſentliche Beſſe-
rung des Kursſtandes der ſtärker geworfenen Wertpapiere
ein. Abgeſehen von dieſem Momendt lagen beſondere Gründe
für die Stimmung der Berliner Börle nicht vor. Das Ge-
ſchäft ſteht unverändert im Zeichen der Herannahenden Feier-
tage und der ſich hieraus allgemein ergebenden Unluſt, vor
deren Ablauf neue Engagements einzugeden. Erhebliche
Beſſerungen hatten einzelne oberſchleſiſche Werrr, wie Laura-
aktien (plus 125 90), Phönix (plus 50), Deutſche Kali (plus
50), Hammerſen (plus 50) und Berliner Maſchinen (plus
40 90) zu verzeichnen. Ganz erheblich 4eeſſert waren nach

er letzten ſtarken Abſchwächung mexikaniſche Fonds, die
en Preisſtand um etwa 150--200 e erneut aufbeſſern

konnten. Jm übrigen hielten ſich die Kursveränderungen
in relativ engen Grenzen und gingen nicht über 20—40 90

inaus. Stärker gedrückt waren Stöhr Kammgarn, die 95
rozent verloren.

Neue Erhöhnngen der Bankgebühren.

Wie wir web wä Verhandwiſchen den n

enachbarten

Dieſe Ent

ſenen Banken uno Bankftrmen uns6 ver Bedingungsgemein-
ſchaft der Berliner Bankiers, die auf eine Erhöhung der
Bankgebühren hinzielen. Es ſteht bisher noch nicht feſt.
welches Ausmaß die beabſichtigte Erhöhung haben wird,
doch gehen die Beſtrebungen dahin, die Proviſionsſfähze teil-
weiſe um 50 pCt. heraufzuſetzen, vielfach ſogar zu ver-
doppeln. Die Banken begründen dieſen Schritt damit, daß
die geltenden Sätze den ſtark geſtiegenen Unkoſten, vor allem
aber den ſehr erhöhten Gehältern (eine weitre Erhöhung ſteht
bekanntlich noch bevor) in keiner Weiſe angepaßt ſind. Wie
wir weiter hören, finden auch Beratungen mit den Provinz-
banken und Bankiers ſtatt, da nur eine einheitliche Erhöhung
beabſichtigt iſt. Es iſt beabſichtigt, daß an dem Allge-
meinen Deutſchen Bankiertag, der am 3., 4. und 5. Mai
tattfindet, dieſe Angelegenheit zur Sprache kommen und ihren

ſchluß finden wird.

Preisrückgang am Berliner Viehmarkt vom 12. April.
Bericht. Auftrieb 2833 Rinder, 4265 Kälber,

3733 Schafe, 10963 Schweine, 267 Ziegen, 371 Schweine
aus dem Memelgebiet. Preiſe: W 1500--3. 0, Bullen
1400--2000 M. Kühe 800--2100 M. Kälber 1400--3200
Mark, S 1000--2000 M., Schweine 1800--2900 M.
Marktverlauf: In allen Gattungen ruhig, es bleibt Ueber-
ſtand. Ausgeſuchte Lämmer und Schafe über Notiz.

Berliner Futtermarkt vom 12. April.
Butter: Der Markt verkehrte in weſentlich ruhigeren

Bahnen und wurde die Ware mit 3 Mark billigeren Preiſen
angeboten Da trotzdem die Notierung nicht ermäßigt wurde,
brachten die Preiſe den Eignern Verluſt. Die heutigen
amtlichen Notierungen ſind: Ia Qualität 68 M., IIa Quali-
tät 59—62 Mark.

Margarine: Mäßige Nachfrage.
Schmalz: dies Feſtigkeit der amerikaniſchen No-

tierungen waren die hieſigen Preiſe infolge der ſchwächeren
Deviſenkurſe rückgängig. Bei der unſicheren Marktlage ver-
alten ſich die Käufer abwartend, und es fanden nur wenige
mſätze ſtatt. Die heutigen Notierungen ſind: Choice We-

ſtern Steam 42 M., Pure Lard in Tierces 43 M., do. in
keinerer Packung 43,50 M., Berliner Bratenſchmalz 43,50
Mark. Speck: Amerikaniſcher geſalzener Rückenſpeck no
tiert 38--41 Mark.

Berliner Häute- Auktion.
Zum Angebot kamen 18169 Stück Schaffelle. Der Be

uch war wieder gut und die Nachfrage ziemlich lebhaft.
ür das Berliner Gefälle gingen die Preiſe jedoch um etwa

10--25 Prozent zurück. Es erhielten Schaffelle vollwol-
lige 30,80 (31,60), do. fein 30,85 (34), do. grob 26,80
29,10), halblange 33,20--3380 (37.) do. kurzwollige 34,50
is 34,90, (39,30--39,95), do. angewachſene 25,60-29,40,

(38,95-—39, 70.)

Turnen, 54ptel und Sport
Das nahende Oſterfeſt wirft ſeine Schatten voraus wie

jedes große Ereignis entſprechend ſeiner Bedeutung. Und
wie das Feſtprogramm diesmal ein ſelten ausgeſuchtes iſt,
ſo wird auch der Auftakt am morgigen Karfreitag ein viel-
verſprechender ſein. Wohl noch nie hat Merſeburg auf ſport-
lichem Gebiete ſolche Hochflut von Spielen miterleben dürfen
wie diesmal; denn daß vier Tage hintereinander an manchem
Tage n zwei bedeuntſame Treffen ſtattfinden, ſollte in
der heimiſchen Sportchronik einzig daſtehen. So dürfte auchder nbeſcheidenſte Wunſch des größten Feinſchmeckers in

Osterspiele des Sportvereins 1899.
t V. t. L. Apotda (Liga)

r e (Liga)auf dem 99 er Sportplatz an der Halleschen Straße.

Erfüllung gehen. Hoffentlich erweiſt ſich der Wettergott als
wohlgeſinnter Freund der Fußballanhänger, damit Publikum
und Vereine voll auf ihre Koſten kommen!

Zwei Thüringer Ligagäſte weilen morgen in unſeren
Mauern, und zwar zunächſt

Vimaria- Weimar beim V. f. L.- Merſeburg.
Ueber die augenblickliche Spielſtärke der Thüringer Ver-
treter tappt man etwas im Dunkeln. Die Elf hat nach einer
wenig glücklichen Verbandsſpielſerie Zuzug von ſüddeutſchen
Spielern erhalten und unter ihrer Leitung ein ſyſtematiſches
Training begonnen. Zweifellos laſſen den erſten Erfolg dieſer
Bemühungen die letzten Reſultate erkennen. Trotzdem glauben
wir nicht, daß die Weimaraner unſerem Merſeburger Liga-
vertreter, der zurzeit wieder vorzüglich in Schwung iſt,
erfolgreich werden widerſtehen können. Wenn V. f. L. auch
noch auf die Dienſte von Thon II wird verzichten müſſen,
ſo glauben wir doch, daß die beſſere Geſamtleiſtung und
größere Spielpraxis der Einheimiſchen einen knappen Sieg
zu feiern imſtande ſein wird. Beginn 4 Uhr.

Eine zweite
vertreter findet auf dem 99er Sportplatz (an der Halleſchen
Straße) zwiſchen

Sportvercin 99 und V. f. B.-Apolda
ſtatt. Das Spiel iſt ein Rückſpiel vom vorjährigen Auguſt,
wo 99 in Apolda knapp 1:22 unterlag. Seit dieſer Zeit
haben ſich beide Mannſchaften erheblich verbeſſert, beſonders
die Gäſte, die inzwiſchen unter Leitung eines ungariſchen
Trainers vom MTK.-Budapeſt geſtellt ſind, zeigen durch
ihre letzten Ergebniſſe erſtaunliche x Verſchiedene namhafte Thüringer Vereine, wie Gotha 01 (220),
V. f. B.-Erfurt (1:0), Vimaria-Weimar (4:1), mußten von der
energiſchen Apoldaer Elf Niederlagen einſtecken. Man darf
alſo geſpannt wie ſich 99 gegenüber ſolch arbermaligen
Ligagegner halten wird. Merſeburg tritt vorausſichtlich mit
folgender Elf an: Kitza; Schmeißer, Mai; Schönig, Gödicke,
Franke; Planert, Mehler, Klein, Haugk, Meißner. Beginn
24 Uhr. Jn der Spielpauſe findet ein leichtathletiſcher
Propagandalauf der letzthin ſo erfolgreichen
Leichtathletik- Abteilung des Sportvereins 99
ſtatt. Die bekannteſten Namen wie Graßmann, s
ner, Apitzſch, Gebr. Weber uſw. werden am Start ſein.

Fußball am Oſterſonnabend.
Auch der Oſterſonnabend bringt für Merſeburg ein Fuß-balltreffen, das an dem Preußenplatz

Preußen und Spielverein Falkenſtein

f zuſammenführt. Damit wird uns endlich auch einmal Ge
legenheit geboten, eine weſtſächſiſche Ligamannſchaft in
unſeren Mauern zu ſern und ihre Spielſtärke an der
des Sanlekreiſes zu meſſen, Die Gäſte nehmen in der Liga-
tabelle zurzeit einen recht guten ttelplatz ein, ſo daßPreußen alle Regiſter des Könnens wird a müſſen, um

zu beſte Wenn die Einheimiſchen aus demerfo

Kampf die nöuns a e de neiden e v

egegnung mit einem Thüringer Liga-

Trommelball (Tamburinvall).
Am Karfreitag, nachmittag 2 Uhr beginnen die Gau

wett ſpiele auf dem Platze der Turneriſchen Vereinigung
am Strandſchlößchen, und zwar ſpielen die Turnerinnen des
T. V. A. T. V.M. a, M. T. V. T. V.-M.a undb, T. V-M. p
gegen T. V.-A., und M. T. V. T. V. A.

Generalverſammlung. Am Dienstag, den 11. d. M.,
hielt der M. T. V. in der „Goldenen Kugel“ eine außer
ordentliche Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende, Turn
bruder Seyfert, gab eingangs die Mit liederbewegung be-kannt. Der Verein ſteht mit ſeiner Hiikgliedergahl 06 an
fünfter Stelle innerhalb des Nordoſtthürtnger Turngaues.
In bewegten Worten gedachte der Vorſitzende des verſtor
benen Turbruders Dickhaut. Die Verſammlung ehrte dieſen
durch Aufſtehen von den Plätzen.

Turnbrüder Seyfert gab dann die für dieſes r
geplanten Wanderungen Zekannk. Der Veretnskatender wird
bald .n Druck vrfſcheknen. Eine grdßere Turn fährt ſo
im Augnit und zwar am 12., 13. und 14. ſtattfinden.
Am Hſteretertag wandert der Verein nach Reipitzſch.
Himmelfahrt iſt für eine Sternwanderung nach Dürren
berg vorgeſehen. Am 18. Junt 1922 iſt Gauturnfahrt nach
Lauchſtedt, verbunden mit Sängerwettſtreit. Die Herbſt
turnfahrt iſt für den 24. September nach dem Ztegel-
rodaer Forſt Tr Alsdann jprach der Kafſenwart
Herber über die Rechnungslegung und Turnwart Frohne
über die in dieſem Jahre geplanten turneriſchen Veran
ſtaltungen. Hier iſt beſonders auf das in dieſem Jahre
und zwar am 25. Jum hier auf dem Kafernenhofe ſtatt
findende Bezirksfrauenwetturnen hinzuweiſen

Zum Schluß kam die. Turnpklatzangelegen-
heit zur Sprache und wird nach lebhafter Debatte
dem vorliegenden Vertrage zwtſchen derStadt Merſeburg und dem Verern eirnſtim-mig zugeſtimmt.

Die Sport, Turn, Spiel- und Wanderkurſe, die jetztan der „Deutſchen Hochſchule für Leibesübungen“ für jeder-
mann wieder begonnen haben, erfreuen ſich eines ſo reichen
Zuſpruchs an neuen Schülern, daß man wohl behaupten kann,
daß die ſegensreiche Einrichtung der Volkhochſchulkurſe für
Leibesübungen in den weiteſten Kreiſen gut gefaßt hat.
Die Kurſe werden in den Abendſtunden und Sonntags vor
mittags abgehalten und ſtehen unter der Leitung bewährter
Lehrkräfte. Jn den nächſten Tagen beginnen wieder neue
Kurſe für Boxen, rhytmiſche Gymnaſtik, Schwimmen, Ringen,
Rudern, Volkstanz, gymnaſtiſche Erziehung des weiblichen
Körpers zur Harmonie und Schönheit, Geräteturnen, Tur
nen im Hauſe, Leichtathletik, Fußball, Hockey uſw. Pro
gramm und Lehrplan ſind gegen Einſendung von 1,50 Mark
und Freiumſchlag durch das Sekretariat der Volkshochſchule
in Prr W 35, Kurfürſtenſtraße 48 IV (Tel. Kurfürſt 1309)
zu bez:hen.

Reichsjugendwettkämpfe 1922.

Eine erfreuliche Förderung iſt den vom Deutſchen Rez
ausſchuß für Leibesübungen angeſetzten Reichsjugendwett-
kämpfen durch eine Verfügung des Bayeriſchen Staatsmini-
ſteriums in München Nr. 8507 zuteil geworden. Danach wird
die Durchführung dieſer Wettkämpfe „für das Schuljahr 1922
bis 23 den höheren Unterrichtsanſtalten einſchließlich der
höheren Mädchenſchulen und Mädchenmittelſchulen zur Pflicht
gemacht“. Es wird lediglich freigeſtellt, ob dieſe Wettkämpfe
im Verband mit anderen Schulen am Ort, oder unter Be-
ſchränkung auf die eigene Anſtalt, oder gemeinſam mit Ver-
einen und Verbänden wie im Vorjahre, erfolgen ſoll. Auch
durch das Württembergiſche Unterrichtsminiſterium iſt eine
tatkräftige Förderung dieſer Veranſtaltung durch miniſteriel-
len Erlaß angeordnet worden. Ebenſo hat die Schaumburg-
Lippeſche Landesregierung die Reichsjugendkämpfe beſonders
befürwortet und bereits 400 Ehrenurkunden beim Deutſchen
Reichsausſchuß für Leibesübungen beſtellt.

Gewinn Auszug
der

19. Preuſj.-Südd. (245. Preufz.) Klaſſen-Lofterie
5. Klaſſe. 1. Ziehungstag. 11. April 1922

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei Gewinne gefallen,und zwar je einer auf die Doſe gieicher Rummer in ben beiden
Abteilungen k und II

Ohne Gewähr, Nachdruck verboten.
Zn der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 490 Mark gezogen

2 zu 15000 M 19302
2 zu 10000 M 236309
12 zu 65000 M 9033 43783 190164 250515 283816 2963866
180 zu 3000 M 2314 4s593 7381 14813 15413 16088 20326 20808 210099

24117 26480 26671 27723 27773 8922 29503 82081 39894 44596 46877
65268 65282 65827 68308 76916 78754 96184 101217 218979 119186
123161 123860 124805. 127 07 129975 145116 146482 147533 151808 153458
156856 167133 167750 182149 18 879 195565 206167 208879 210320 210747
214239 216105 220909 221123 223681 224676 232249 234296 246826 2640265
284616 271821 280030 2846543 2356 97

442 zu 1000 M 1062 4876 65468 6654 6447 7822 11873 12698 14941
17949 20504 226546 23852 23875 24468 28678 29307 30 02 31848 32416
849468 36454 37234 38874 40218 44160 44550 45709 47754 48506 50626
50680 61707 61799 67277 57781 60680 65766 66334 69445 73894 75 -26
77280 78180 79436 60755 83809 66226 87374 91247 91788 92496 93092
08699 94801 94700 94907 950838 97889 97480 100132 1025654 103439
107628 108023 108348 109214 109293 110295 110494 111268 112223 113307
113701 113786 116876 116017 116444 119201 119429 120082 1233111 123977
124661 128653 1290681 131661 134557 138111 186434 140348 148735 144017
147553 149263 149477 149671 1500926 161026 151702 1652112 163320 163900
1664665 167599 167799 161976 162472 163065 166080 166205 167070 1678581
170463 170766 172669 178694 173034 176048 1765267 176622 176029 176043
170976 180400 181262 183385 184320 188527 191 071 191144 191151 191426
196263 196897 197750 197984 198331 199661 202074 202402 202980 203080
203880 204627 206689 211163 212716 2141654 214851 216648 216705 2167658
218650 220036 220295 221053 221301 223899 224472 226637 226200 227802
226296 2298651 230188 230603 231302 232229 286419 235670 238283 287282
240170 240242 243246 243336 248947 246104 246435 247638 248826 249498
209537 260084 8350591 263356 263796 265643 256860 256999 260611 2600761
262222 263132 264657 266237 268729 270872 271791 272411 3746689 27868584
277125 277377 278734 279088 280230 281197 287086 287202 288723 291896
2092339 2938651 294048 298022 297714 298725 299303

In der Nachmlitagsziehung wurden Cewinne über 490 Mark gezogen:

2 zu 300000 M 60678
2 zu 40000 M 60266
I zu 5000 M 78161 94540 101874 169842 172934 795369 209559 220522

251217
104 zu 3000 M 2726 9841 24430 26513 31341 52450 35677 41826 43822

45024 48643 62436 68202 67993 74345 76944 78483 886564 866572 9 998
04237 95085 96795 98972 100426 110940 110855 114725 120081 121023
1656942 166456 161388 168120 173771 1898038 216350 2 45765 225552 229174
2566568 237949 254747 266619 258679 271934 274731 276932 279618 282961

6665 299746r zu 1000 M 8829 65272 6801 6908 7326 7327 7394 38194 a931
11868 12098 16814 16199 10307 18952 19007 18260 19841 19941 26391
61176 316688 81727 82193 56807 38140 39804 435989 4284- 45934 45986
48870 51708 62338 62688 66060 657816 64202 63488 64762 66009 67279
68648 70323 71092 74492 76090 77640 78496 79910 81035 82114 684212
6847565 686183 88643 689048 90094 90419 90488 94087 96721 97233 97430
07749 104890 106438 107691 1068342 108342 109208 115698 154374 116432
116469 118466 124747 12618 126876 126592 126198 128409 129064 134030
1345 7 13520 187644 188907 159444 140549 141848 141856 144837 1465338
145665 1474 9 147774 1488969 146666 160 93 150828 160 14 1651690 168212
163265 163393 166742 1669656 156 491 159495 1000309 160444 171504 171559
172474 174744 161165 186346 1864 1 187604 188189 194163 194466 1950960
202771 207234 207866 207880 207692 206842 209688 212613 215916 217628
2103165 227820 229321 232816 238000 238168 240094 243043 24386 244482
244604 246430 248685 262644 25699 2626465 263866 265178 167907 259702
z62536 268288 268767 264488 264682 266698 270694 271853 274108 274722
275606 278 66 280467 281904 262912 263493 266060 286610 2870097 290447

gosoda 203272 297120

Die in verm vorſtehenden Gewinn eluszug nicht enthaltenen
niedrigeren Gewinne ſind aus den Liſten zu erſehen, die vekl
den ſtaatlichen VotterieEinnehmern zur unentgeltlichen Ein

ſicht ausliegen.
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